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EDITORIAL

Die ersten Wochen dieses Jahres wurden 
geprägt von Protesten gegen Ent-
scheidungen der Ampel-Regierung. Im 
Straßenverkehr dient eine Ampel dazu, 
dass wir sicherer vorankommen: Grün 
macht uns den Weg frei, Gelb warnt 
uns und Rot lässt uns anhalten und 
anderen Verkehrsteilnehmern Vorrang 
gewähren. Es würde uns wahrscheinlich 
überfordern – zumindest aber verunsi-
chern –, wenn alle Lichter gleichzeitig 
aufleuchten würden! Ich meine, in dieser 
Situation befinden wir uns mit den 
Regierungsparteien derzeit aber: Alles 
gleichzeitig aus der jeweiligen Partei-
ideologie heraus zu thematisieren und 
keinem Vorrang geben zu wollen, führt 
zu Stillstand und Verunsicherung. 

Eine solche politische Gemengelage 
fordert Protest und Aufbegehren gera-
dezu heraus. Gestartet sind in diesem 
Jahr die Landwirte mit ihren Protesten  – 
unterstützt durch ihre Traktoren. Nach 
ihnen kamen auch andere in Bewegung: 
Fuhrunternehmer und viele Trittbrett-
fahrer, die meinten, politisch gegen 
die momentane Regierung Stimmung 
machen zu müssen. Auch bei unserer 
Kreishandwerkerschaft wurde laut 
Geschäftsführung angefragt, ob wir 
uns nicht einreihen möchten. Die „KH“ 
mochte nicht. 

Für mich war das sehr gut nachvollzieh-
bar – denn unter skandierten Protest-

parolen à la „Die Ampel muss weg!“ zum 
Mitläufer zu werden, entspricht nicht 
meinem Selbstverständnis als zukunfts-
orientierter Handwerksmeister. 

Lauthals g e g e n die Ampel zu motzen, 
kommt mir zu einfach daher. Ich finde, 
für uns Handwerker wird es immer 
wichtiger, in Zukunft  f ü r etwas laut zu 
werden. Wir müssen Stimmung machen 
für Entscheidungen über beispielsweise 
weniger Bürokratie, über weniger Bevor-
mundung von Bürgern und Unterneh-
mern durch Politik und Behörden, deren 
Gesetzgebungen und Verordnungen 
immer häufiger an der Praxis vorbeige-
hen und allenfalls auf dem Papier einen 
– oftmals nur theoretischen – Nutzen 
vorweisen. 

Wir sind die Praktiker! Für den Klima-
schutz genauso wie für ein angenehmes 
Wohnen und (Büro-)Arbeiten. Und 
dennoch ist in den vergangenen Jahr-
zehnten auf verschiedenen politischen 
und verwaltenden Ebenen viel ent-
schieden worden, das dem Handwerk 
nicht zum Guten gereicht. Ich unterstelle  
dabei keine Böswilligkeit, sondern eher 
Ignoranz, die wir uns aber in gewisser 
Weise selbst zuzuschreiben haben, weil 
wir selbstständigen Handwerker zu leise 
waren – zu wenig das Gespräch mit den 
vor Ort erreichbaren Politikern und Be-
hördenvertretern gesucht haben. Aber 
auch als Handwerker untereinander ist 

ein reger Austausch von Vorteil. Dazu 
bieten sich die Innungsversammlungen 
wie auch die neuen Stammtische an. 
Hier lassen sich Wünsche und Ent-
wicklungen handwerklicher wie auch 
gesellschaftlicher Art diskutieren und 
artikulieren, die dann ein Meinungsbild 
erbringen, das jeden Obermeister wie 
auch die KH-Geschäftsführung besser in 
die Lage versetzt, die Interessen der In-
nungsmitglieder in die Öffentlichkeit zu 
bringen: Nicht leise sein, aber mit Argu-
menten statt Protestparolen argumen-
tieren. Mit Sicherheit der nachhaltigere 
Weg, Meinung zu machen. Letztlich gilt 
in einer Demokratie: Nur wer mitredet, 
kann mitgestalten! 

Andre Kutsche
 KH-Vorstandsmitglied und 

Obermeister der 
Elektro-Innung Minden-Lübbecke

Liebe Kolleginnen 
und Kollegen!

Andre Kutsche ist Obermeister der Elektro-Innung 

Minden-Lübbecke und gehört dem Vorstand der 

Kreishandwerkerschaft Wittekindsland an. Mit 

dem von ihm gegründeten Unternehmen ist er in 

Stemwede ansässig.               Foto: Christian Weber
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Zentrale Freisprechungsfeier mit 
knapp 900 Absolventen und Gästen

Herford. Zum zweiten Mal lud die Kreishandwerkerschaft 
Wittekindsland zu einer zentralen Freisprechungsfeier ein – und 
auch diese stieß auf großes Interesse: Fast 900 Absolventen 
und Gäste füllten den Saal des Schützenhofes in Herford. Wie 
Kreishandwerksmeister Ulrich Birkemeyer in seiner Begrüßung 
betonte, konnten 272 Absolventen aus dem Wittekindsland 
(Kreis Herford und Kreis Minden-Lübbecke) losgesprochen wer-
den. Mit der Übergabe der Gesellenbriefe wurden ihnen nicht 
zuletzt Ehrgeiz und Durchhaltevermögen bescheinigt.

D ass die neuen Gesel-
linnen und Gesellen 
ihren Ehrgeiz nicht 

verlieren, wünschte sich Ali 
Dogan, Landrat des Krei-
ses Minden-Lübbecke. „Das 
Handwerk ist in unserer Ge-
sellschaft ein Fundament, auf 
dem vieles steht.“ Das Hand-
werk trägt seinen Worten zu-
folge wesentlich dazu bei, 
dass die Demokratie erhalten 
bleibt – nicht zuletzt durch 
viele Beispiele, wie Integration 
gelingen kann. Der Landrat 
rief die jungen Gesellinnen 
und Gesellen dazu auf, sich 
in ihren Berufen weiterzuent-
wickeln und sich auch ehren-
amtlich in die Gesellschaft ein-
zubringen.
Daran schloss sich Handwerks-
kammerpräsident Peter Eul 
an. Wie er betonte, haben die 
Absolventen in den vergan-

Nach der Übergabe der Gesellenbriefe wurden diese neuen Handwerkerinnen und Handwerker als „Prüfungsbeste“ ausgezeichnet. Zu den ersten Gratulanten 

gehörten die Ehrengäste und die Mitarbeitenden der Kreishandwerkerschaft Wittekindsland. Foto: Christian Weber

genen Jahren gelernt, ihr Le-
ben immer mehr selbst in die 
Hand zu nehmen. Den Gesel-
lenbrief hätten sie sich „mehr 
als verdient“. Denn: „Man muss 
ihn sich hart erarbeiten.“ Er 
empfahl den jungen Hand-
werkerinnen und Handwer-
kern, lernfähig und lernwillig 
zu bleiben, da sich viele Be-
rufsbilder auch im Handwerk 
weiterentwickeln werden und 
sich dadurch auch neue beruf-
liche Chancen auftun.

Stefan Becker, Schulleiter des 
Berufskollegs Lübbecke, rief 
den Absolventen ins Bewusst-
sein, dass sie „Fachkräfte der 
Zukunft mit vielen Chancen“ 
geworden sind. Schulische 
und berufliche Bildung ist aus 
seiner Sicht wichtig, um mün-
dige Bürgerinnen und Bürger 
sein zu können. Sein Appell: 

„Vom Wahlrecht für Demo-
kratie Gebrauch machen“. 
Abschließend hieß Martina 
Hannen, Geschäftsführerin 
der Kreishandwerkerschaft, 
die nunmehr „gebrieften“ 
Fachkräfte in der „Heimat des 
Handwerks!“ willkommen 
und betonte dabei, dass die 
Kreishandwerkerschaft ihnen 
gerne bei Fragen zu Weiterbil-
dungen und für einen Weg in 
die Selbstständigkeit hilfreich 
zur Seite steht.

Zur Freude von Handwerks-
kammerpräsident Peter Eul 
haben von den 272 freige-
sprochenen neuen Fachkräf-
ten insgesamt 37 ihre Gesel-
lenprüfungen herausragend 
abgeschlossen und sich damit 
eine Prämie der Handwerks-
kammer verdient:
Elektroniker:
Jannik Berghorn (Krückemeier 
Elektrotechnik GmbH, Min-
den), Hinnerk Fahrmeier (Elek-
tro Bollmeyer GmbH, Espel-
kamp), Robin Gotschalk (CZS 
Electronics GmbH, Rahden), 
Justin Kornelsen (CZS Elec-
tronics GmbH, Rahden), Jus-
tus Lampe (Elektro Schmidt 
GmbH & Co. KG, Minden), 

Kilian Lupp (Timo Volkmann 
Elektrotechnikermeister, Por-
ta Westfalica), Richard Quest 
(Jens Worgull Elektrotechnik 
GmbH & Co. KG, Hiddenhau-
sen), Jan Wilhelm Rossa (Röhe 
Elektrotechnik GmbH & Co. 
KG, Stemwede).
Friseurin:
Pia Kanbach (HairClub GmbH, 
Bad Qeynhausen).
Kraftfahrzeugmechatroniker:
Amin Nihat Abatu (A.T.U 
Auto-Teile Unger GmbH & 
Co. KG, Bünde), Jonas Balde-
wein (Thomas Stork, Enger), 
Lukas Viermann (autoForum 
Wiegers GmbH, Herford), Jan 
Wittemeier (Autohaus Becker-
Tiemann GmbH & Co. KG, Bün-
de).
Land- und Baumaschinen-
mechatroniker:
Tim Leppek (Hiller Landtech-
nik GmbH, Hille).
Maler- und Lackierer/-in:
Kevin Henke (Matthias Bartel-
heimer, Kirchlengern), Angelo 
Hieb (Thorsten Fleer, Spenge), 
Laura-Madeleine Schoettke 
(Maler Franzsack e. K., Espel-
kamp), Lara Winterboer (Maler 
Franzsack e. K., Espelkamp).
Feinwerkmechaniker:
Nick Baude (SW-Service GmbH 
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& Co. KG, Preußisch Olden-
dorf), Elias Bergmann (MKM 
International GmbH, Bad 
Oeynhausen), Eilan James Ens 
(SW-Service GmbH & Co. KG, 
Preußisch Oldendorf), Jonas 
Jungmann (Werner Jungmann 
Maschinenbauermeister, Hille), 
Sami Sirwan (Helmut Sunder-
meier GmbH, Hüllhorst), Fa-
bian Stets (Wemhöner Surface 
Technologies GmbH & Co KG, 
Herford), David Tissen (SW-Ser-
vice GmbH & Co. KG, Preußisch 
Oldendorf).
Anlagenmechaniker
Sanitär-, Heizungs- und
Klimatechnik:
Ben Dammermann (Klaus Mey 
& Stephan Hannig GmbH, En-
ger), Lennard Roland Helweg 
(Bowe & Vaal GmbH, Herford),
Leon Neugebauer (Acot-
herm Lüftung-Klima-Heizung 
GmbH, Hüllhorst), Lennart Os-
terhage (Erwin Pieper GmbH 
& Co KG, Bad Oeynhausen).
Tischler:
Yannick Niemeyer (Masch-
meier Objekteinrichtungen 

GmbH & Co. KG, Hüllhorst).
Fachverkäuferin im Lebens-
mittelhandwerk (Bäckerei):
Karina Braun (Bäckerei Kon-
ditorei Hermann Oltersdorf, 
Lübbecke).
Beton- u. Stahlbetonbauer:
Marius Obenhaus (Wilhelm 
Becker GmbH & Co. KG, Min-
den).
Sattlerin:
Katharina Jach (Autosattlerei 
Jach, Herford).
Technischer Systemplaner 
Versorgungs- und Ausrüs-
tungstechnik:
Jan-Luca Niemann (Acot-
herm Lüftung-Klima-Heizung 
GmbH, Hüllhorst).
Zimmerer:
Jonas Schulz (Wilhelm Möller 
Zimmerei GmbH, Rahden).
Kaufleute f. Büromanage-
ment:
Stefanie Jahn (Juros Dachde-
ckerei GmbH, Kirchlengern), 
Isabella Kampen (Viktor Kam-
pen Fliesen-, Platten- u. Mo-
saiklegermeister, Preußisch 
Oldendorf ).

K reishandwerksmeis-
ter Ulrich Birkemey-
er bezeichnete es als 

„Schritt in die Zukunft“ und 
„Leuchtturmprojekt“, was an 
Veränderungen hinsichtlich 
der Bildungsstätten des Hand-
werks im Wittekindsland an-
steht: Modernisierung durch 
Neubau! Und dabei handelt es 
sich jetzt nicht um eine kurz-
fristig entstandene Idee des 
KH-Vorstandes, sondern letzt-
lich um die Verwirklichung 
eines Modells für die Zukunft. 

Minden. Ein Blick weit in 
die Zukunft wurde auf der 
jüngsten Delegiertenver-
sammlung der Kreishand-
werkerschaft Wittekindsland 
getan – insbesondere für die 
Bildungsstätten.

Ohne Gutachten keine Grundlage
Wie  KH-Geschäftsführerin 
Martina Hannen zu verstehen 
gab, war die KH vor etwa acht 
Jahren von ihren Fördermit-
telgebern gebeten worden, 
sich zur erwarteten Situation 
für die überbetriebliche Aus-
bildung ab dem Jahr 2030 zu 
äußern. Damals wurde auch 
der vorhersehbare Moderni-
sierungsbedarf für die einzel-
nen Bildungsstätten erklärt. 
Was alle anderen Kreishand-
werkerschaften ebenfalls ge-
tan haben.

Inzwischen ist der damals 
grob umrissene Handlungs-
bedarf entstanden: So besteht 
für fast alle sechs Bildungs-
stätten der KH Wittekindsland    
ein Sanierungs- und Moderni-
sierungsbedarf. Eine Schwie-

rigkeit dabei: Die einzelnen 
Bildungsstätten werden auf 
höherer Ebene womöglich als 
zu klein eingstuft, um noch als 
förderungswürdig zu gelten.

Um künftig für umfangrei-
chere Förderungen infrage 
zu kommen, ist ein komple-
xes Verfahren einzuhalten. So 
wird ein Sachverständiger die 
Ausgangslage und den künfti-
gen Bedarf im Wittekindsland 
bewerten.   Grundsätzlich sind 
bis zu 80 Prozent finanzielle 
Förderung für Neu- und Um-
baumaßnahmen   möglich. 
Daher gibt es im KH-Vorstand 
Überlegungen, wie sich Syn-
ergieeffekte nutzen lassen. 
Beispielsweise könnte in Ko-
operation mit öffentlichen 
Bildungsträgern ein „Leucht-

turmprojekt“ realisiert  wer-
den. Doch solange das Gut-
achten des Sachverständigen 
nicht vorliegt, gibt es keine 
solide Grundlage dafür, be-
sondere bauliche Maßnah-
men für die überbetriebliche 
Ausbildung in der Zukunft zu 
planen. Voraussichtlich wer-
den bis dahin noch Monate 
oder Jahre vergehen.

Wie der Kreishandwerksmei-
ster bekannt gab, hat der 
FDP-Bundestagsabgeordnete 
Frank Schäffler zu einem Be-
such des Bundestages ein-
geladen. Die Berlinfahrt ist 
für den 11. bis 13. August ge-
plant. Die 50 Plätze sind vor-
rangig für Obermeister und 
Innungsvorstandsmitglieder 
gedacht.

Niederlassung Lübbecke · Hardenbergstr. 4
Niederlassung Minden · Friedrichstr. 22

NAH. NÄHER.
WÜRTH!
Und über 575 weitere Niederlassungen in ganz Deutschland.
www.wuerth.de
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D er Obermeister war 
sichtlich erfreut, die 
Tradition der Jahres-

empfänge wieder aufgreifen 
zu können. Denn eine Veran-
staltung zu Jahresbeginn hat 
naturgemäß eine andere Wer-
tigkeit als die ebenfalls mit 
Herzblut organisierten Som-
merfeste der vergangenen 
Jahre. Mit einem Jahresbeginn 
ist immer auch ein Rückblick – 
aber vor allem ein Blick nach 
vorne – verbunden. Es gehe 
darum, Impulse zu setzen und 
optimistisch in die Zukunft zu 
blicken.

Dazu gehört für den Herforder 
Landrat Jürgen Müller, dass 
die Bundesregierung klarer 

Kirchlengern. „Es ist schön, 
euch zu sehen“, begrüßte 
Obermeister Olaf Hölling die 
Gäste zum ersten Jahres-
empfang der Friseur- und 
Kosmetik-Innung  Herford 
„nach Corona“ im Kompe-
tenzzentrum in Kirchlengern. 

Appelle beim Jahresempfang

Rahden. Wie in der vorherigen Ausgabe dieses Magazins berichtet, ist die 

Rahdenerin Naomi Beck (2. v. l.) mit der Nationalmannschaft der Friseure in 

Neapel überraschend Weltmeisterin geworden. Zu diesem herausragenden 

Erfolg beglückwünschten Hartmut Vahle (r.) als Obermeister der Friseur-In-

nung Minden-Lübbecke und deren Geschäftsführer Manuel Dierks die junge 

Friseurin im Salon „Hair by Haarlekin“ in Rahden. Zudem dankten sie dessen 

Inhaberin Petra Lösche-Ohrnberger für die qualifizerite Ausbildung und be-

sondere Förderung der jungen Weltmeisterin.                             Foto: C. Weber

Glückwunsch für Weltmeisterin Urkunde für 150 Jahre 
Hille. Im Handwerk einen Familienbetrieb über 150 Jahre von Genera-

tion zu Generation zu erhalten und weiterzuentwickeln, ist eine besonders 

herausragende Leistung. Gelungen ist dies der Fleischerei Meyer in Hille (wir 

berichteten). Anlässlich des Jubiläums im vorigen Jahr überbrachten Cordian 

Reckmann (2. v. l.), Obermeister der Fleischerinnung Wittekindsland, und In-

nungsgeschäftsführerin Martina Hannen (l.) den Eheleuten Carsten und  Anne 

Meyer als fünfter Generation des Familienunternehmens die Ehrenurkunde 

der Handwerkskammer Ostwestfalen-Lippe zu Bielefeld.          Foto: C. Weber  

kommuniziert, wo es hinge-
gehen soll. Angesichts einer 
wachsenden Verunsicherung 
in der Gesellschaft und Kritik 
an unserer Demokratie rief 
er die Anwesenden dazu auf, 
durch Gespräche im eigenen 
Umfeld eine positivere Stim-
mung zu erzeugen. „Denn 
nicht alles ist schlecht!“ Ent-
sprechende Gespräche kön-
nen dazu beitragen, die De-

mokratie zu stärken. Müller ist 
sich sicher, dass auch wieder 
bessere Zeiten kommen.

„Wir leben noch immer so, 
dass wir uns nicht bemitleiden 
müssen“, schloss sich Kirchlen-
gerns Bürgermeister Rüdiger 
Meier an. „Wir haben ein gu-
tes Land, ein gutes System.“  
Aber es sei nun mal normal, 
dass es nicht nur fette Jahre 

geben könne. Wenn die Zei-
ten mal schlechter sind, sollte 
man seinen Worten zufolge 
enger zusammenrücken und 
sich gegenseitig helfen. Als 
Beispiel, was sich gemeinsam 
erreichen lässt, verwies er auf 
das Kompetenzzentrum der 
Friseur- und Kosmetik-Innung  
Herford, das in erster Linie aus 
einem gemeinsamen Willen 
entstanden ist. 

Obermeister Olaf Hölling (Mitte) ehrte im Rahmen des Jahresempfangs Anja Schleef (r.) und Bernd Ritter (2. v. r.) für ihr 

langjähriges ehrenamtliches Engagement mit der Goldenen Ehrennadel der Friseur- und Kosmetik-Innung Herford. Mit 

Silbernen Ehrennadeln bedankte er sich im Namen der Innung bei seinem Stellvertreter Stefan Schwarz (l.) und der Be-

rufsschullehrerin Martina Schnabel für ihren beständigen Einsatz in der Ausbildung des Nachwuchses. Foto: C. Weber
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D as Jahr 2024 bringt 
Stephan Beckers Wor-
ten zufolge große 

Herausforderungen mit sich: 
„Fachkräftemangel, Kosten-
steigerungen.“ Getoppt werde 
dies durch Planungsunsicher-
heiten, die von der Politik 
verursacht worden sind. Und 
auch die allgemeine Weltlage 
mache es nicht leichter. Aber: 
„Für Bauunternehmen sind 
solche Situationen ja nicht un-
bekannt.“ Doch seit rund 19 
Monaten gehe es jetzt wirt-
schaftlich bergab. Viele Brand-
briefe seien geschrieben wor-
den, die zu Gesprächen mit 
Politikern führten. 

Aber auch Positives hatte Ste-
phan Becker zu berichten: Die 
Baugewerken-Innung kann in 
diesem Jahr auf 125 Jahre zu-
rückblicken. Der Festakt zum 
Jubiläum ist für den 11. Okto-
ber 2024 geplant.

Hiddenhausen. „Wir erwarten 
jetzt konsequentes Handeln“, 
forderte Stepahn Becker vom 
Obermeisterteam der Bau-
gewerken-Innung Herford 
auf deren 22. Jahresempfang 
in Hiddenhausen. 

„Mehr Azubis wären besser“

Stephan Becker (Mitte) vom Obermeisterteam der Baugewerken-Innung Her-

ford und sein Vorstandskollege Jörg König (2. v. r.) konnten zum Jahresemp-

fang auch Handwerkskammerpräsident Peter Eul (r.), Schullleiter Bernd Koch 

sowie Geschäftsführerin Martina Hannen begrüßen. 	 Foto: Christian Weber

Zudem ist er in der Nach-
wuchsfrage zuversichtlich: 
„Wir sind im Vergleich mit an-
deren einigermaßen gut auf-
gestellt.“ Mehr Azubis wären 
allerdings besser. Vor diesem 
Hintergrund appelliert er an 
die Betriebe, weiter auszubil-
den. Die Innung unterstützt 
dabei, indem alle Berufsinfor-
mationsveranstaltungen best-
möglich besetzt und die Bau-
berufe vorgestellt werden.

„Keine schlechte Laune ha-
ben“, empfahl auch Peter Eul, 
Präsident der Handwerks-
kammer Ostwestfalen-Lippe 
zu Bielefeld in seinen Gruß-
worten. Trotz einer Regierung 
im gefühlten Dauerstreit er-
innerte er an die Stärken des 
Bauhandwerks: Es ist nicht nur  
der grundlegende Hebel für 
Wirtschaftsaufschwung und 
Arbeitsmarkt, sondern auch in 
einer Schlüsselfunktion beim 
Klimaschutz, in der Energie-
wende und für eine nachhal-
tige Entwicklung. Dabei kriti-
sierte er eine überbordende  
Bürokratie, die im Bauwesen 
für „Schutz und Wohl der Men-
schen“ gedacht war, aber im-
mer mehr als „Instrument, das 

Fortschritt verhindert“ wahr-
zunehmen ist. 

„Wir verwalten uns kaputt“, 
betonte Martina Hannen als 
Geschäftsführerin der Kreis-
handwerkerschaft Wittekinds-
land. Als Beispiel führte sie 
die einstige DDR an. Der frü-
here sozialistisch regierte Teil 
Deutschlands „ist vor allem 
durch seine zunehmende Bü-
rokratie kaputt gegangen“. 

Die letzten Grußworte kamen 
von Bernd Koch, Schulleiter  

am Wilhelm-Normann-Berufs-
kolleg Herford. Er verwies da-
rauf, dass es auch am Berufs-
kolleg Nachwuchsprobleme 
gibt. So ist es schwer für den 
Bereich Bautechnik, vollaus-
gebildete Lehrkräfte zu be-
kommen. Zugleich stellte er 
fest, dass bei vielen jungen 
Menschen die Ausbildungs-
reife für gewerblich-techni-
sche Berufe nicht immer aus-
reicht. Aus seiner Sicht geht 
der Trend aber von „Kugel-
schreiberberufen“ zu gewerb-
lich-technischen Berufen.  

Kfz-Azubi-Werkstatt öffnet 
ihre Türen am 22. Juni 

Hille. Die Innung des Kraft-
fahrzeug- und Mechaniker-
gewerbes Minden-Lübbe-
cke veranstaltet am Samstag, 
22. Juni 2024,  in ihrer Ausbil-
dungswerkstatt im HBZ Min-
den ein Sommerfest, bei dem 
auch die unterschiedlichen 
Werkstattbereiche vorgestellt 
werden sollen. Dies kündigte 
Obermeister Marco Oberlän-
der auf der jüngsten Innungs-
versammlung in Hille an. Da-
bei geht es dem Vorstand 

auch darum, die beruflichen 
Möglichkeiten im Kfz-Hand-
werk zu verdeutlichen. 

Wie von Lehrlingswart Achim 
Baasner zu erfahren war, gibt 
es momentan 204 Azubis, 
87 davon im ersten Ausbil-
dungsjahr – und damit mehr 
als sonst. Wie wichtig es ist, 
bei deren Ausbildung künf-
tige Entwicklungen im Blick 
zu haben, darauf machte Fe-
lix Lindhorst aufmerksam. Der 

Technische  Berater beim Ver-
band des Kfz-Gewerbes NRW 
ging in seinem Vortrag „Span-
nung bei der Arbeit“ auf das 
Thema Elektromobilität ein, 
die es letztlich seit 1880 gibt. 
Und auch die Brennstoffzel-
le ist seit mehr als 150 Jahren 

ein Forschungsbereich. „Es ist 
einfach, ein E-Auto zu bau-
en.“ Und dies hat bereits für 
neue Marktteilnehmer vor al-
lem aus China gesorgt, die mit 
ihren E-Autos auch das Kauf-
verhalten in Europa verändern 
werden.

Im Rahmen der Innungs-

versammlung konnte 

Obermeister Marco 

Oberländer einen Silber-

nen Meisterbrief über-

reichen – an den Zwei-

radmechaniker-Meister 

Burkhard Lohmeier (r.), 

Preußisch Oldendorf. 
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Vollmachten wichtig für Notsituationen

Kreishandwerksmeister Ulrich Birkemeyer und Geschäftsführerin Martina 

Hannen (r.) dankten der Steuerberaterin und Rechtsanwältin Christina Frei-

frau von Eckardstein für einen nachdenkenswerten Vortrag. Foto: C. Weber

Einmal machen sie‘s noch
Hiddenhausen. Auf der Ver-
sammlung der Innung des 
Kraftfahrzeug- und Zweirad-
gewerbes Herford in Hidden-
hausen ging es vor allem um 
Vorstandswahlen. In Erman-
gelung anderer Kandidaten  
stellten sich die bisherigen 
Amtsinhaber schließlich noch 
ein letztes Mal zur Wahl. Ent-
sprechend wurden sie in ihren 
Ämtern bestätigt: Obermeister 
Ralf Rosenhäger (Herford), die 
stellvertretenden Obermeis-
ter Wolfgang Brune (Spenge) 

Espelkamp. Mit neu konzi-
pierten Stammtischen will 
die Kreishandwerkerschaft 
Wittekindsland erreichen, 
dass Handwerkernetzwerke 
über die eigenen Gewerke 
hinaus geknüpft, erweitert 
und gepflegt werden. Dazu 
bei tragen Vorträge, die 
Hintergrundinformationen 
zu unterschiedlichen Arbeits- 
und Lebenssituationen bie-
ten. So auch der Vortrag über 
„Vollmachten, Schenkungen 
und Erbe“ der Dipl.-Finazwir-
tin (FH) Christina Freifrau von 
Eckardstein in Espelkamp.

A nfangs war in der „KH“ 
davon ausgegan-
gen worden, dass der 

Vortrag der Steuerberaterin 
und Rechtsanwältin Christi-
na Freifrau von Eckardstein 
rund 20   Innungsmitglieder 
interessieren würde – doch 
es wurden mehr als 100 Zuhö-
rende. Schnell brachte Chris-
tina Freifrau von Eckardstein 
auf den Punkt, warum sich 
jedes Unternehmen zeitnah 
mit dem Thema Vollmachten 
beschäftigten sollte: Sie sind 
unverzichtbar für Notfallsitu-
ationen. „Damit jemand han-
deln kann, wenn der Inhaber 
nicht tätig werden kann.“ Und 

eine solche Situation kann 
beispielsweise durch Unfälle 
und Krankheit schnell und un-
erwartet entstehen. 

Laut der Referentin gibt es 
dafür keine vorgefertigten 
Lösungen. Ihr gehe es daher 
mehr darum, Gedankenan-
stöße zu geben. Standard-
lösungen sind aus ihrer Sicht 
insbesondere bei Familien-
unternehmen schwierig. Sie 
rät dazu, als Unternehmer die 
Familie einzubeziehen, um zu 
Konstellationen zu kommen, 
die die Wünsche und Qualifi-
kationen aller Beteiligten be-
rücksichtigen, damit der Be-
trieb erfolgreich weiterlaufen 
kann. Wichtige Vollmachten 
in betrieblicher Hinsicht sind 
Handlungsvollmachten, Pro-
kura, Kontovollmachten und 
Vertretungsvollmachten. Für 
den privaten Bereich werden 
Vorsorgevollmacht, Betreu-
ungsverfügung, Patienten-
verfügung, Generalvollmacht 
und Bankvollmacht empfoh-
len. Wobei eine Generalvoll-
macht notariell zu geben ist 
– was aber auch für andere 
Vollmachten sinnvoll ist.

Auch hinsichtlich einer be-
trieblichen Nachfolgeplanung 

und einer gesteuerten Vermö-
gensweitergabe ist es wichtig, 
sich frühzeitig Gedanken zu 
machen und zu den eigenen 
Überlegungen auch Ratschlä-
ge von  Steuerberatern und 
Erbrechtskundigen einzuho-
len.

So können Schenkungen als 
vorweggenommene Erbfolge 
durchaus Steuerersparnisse 
bedeuten. Aus Sicht der Re-
ferentin sollten Schenkungen 
allerdings nicht nur aus steu-
erlichen Gründen in Erwäg-
nung gezogen werden. Und 
auch das gängige Schenken 
mit Nießbrauch sei keine Pa-
tentlösung.

„Steuerlich ist Erben gleich 
Schenken“, leitete die Referen-
tin den Blick auf die Bedeu-
tung von Testamenten. Ohne 
Testament tritt die gesetzli-
che Erbfolge ein – und dann 
bekommen gegebenenfalls 
auch Personen etwas, die man 
nicht berücksichtigen woll-
te. Übrigens: „In Deutschland 
erbt man einen Anteil am Ver-
mögen, keinen Gegenstand.“ 
Und Kinder haben einen An-
spruch auf ihr Pflichtteil. Auch 
unter diesem Gesichtspunkt 
sollten frühzeitig Weichen ge-
stellt werden, dass bei einem 
plötzlichen Ableben des Inha-
bers dem Unternehmen seine 
Liquidität erhalten bleibt.

Haben sich ausnahmsweise noch einmal zur Wahl gestellt und konnten da-

durch in ihren  Ehrenämtern bestätigt und von Geschäftsführer Manuel Dierks 

(v. l.) protokolliert werden: Obermeister Ralf Rosenhäger, die stellvertretenden 

Obermeister Wolfgang Brune und Ulrich Borgards wie auch Lehrlingswart 

Helmut Rolland und sein Stellvertreter Stephan Müller.  

und Ulrich Borgards (Herford), 
Lehrlingswart Helmut Rolland 
Spenge und sein Stellvertreter 
Stephan Müller (Bünde). Wolf-
gang Brune bleibt zudem Lei-
ter der Fachgruppe Zweirad-
mechanikerhandwerk. Fast 
alle Vorstandmitglieder haben 
sich unter der Prämisse wie-
derwählen lassen, vorzeitig 
an Nachfolger übergeben zu 
können. Ralf Rosenhäger – seit 
mehr als 20 Jahren im Amt des 
Obermeisters – möchte mög-
lichst schnell einen Nachfolger 

benennen und in spätestens 
zwei Jahren übergeben, wür-

de jedoch – falls gewünscht – 
im Vorstand verbleiben.   
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Auf Dauer zu wenig Schüler 
Espelkamp. Zwei wichtige 
Botschaften sind der jüngsten 
Versammlung der Baugewer-
ken-Innung Minden-Lübbe-
cke zu entnehmem. Erstens:  
Die Kosten sind im Zuge der 
allgemeinen Tarifverhandlun-
gen auch für die Innung ge-
stiegen – doch an den Bei-
trägen und Gebühren ändert 
sich vorerst nichts. Zweitens: 
Damit es auf Dauer eine Bau-
berufeklasse am Berufskol-
leg in Lübbecke gibt, müssen 
mehr Schüler her – also Azu-

bis, vorzugsweise als künftige 
Maurer.

Wie zu erfahren war, ist der 
Baubereich am Berufskol-
leg Lübbecke in den Fokus 
der Bezirksregierung gerückt. 
Wenn es hier zahlenmäßig 
nicht besser wird, besteht laut 
Obermeister Jürgen Thiel-
king die Gefahr, dass die Mau-
rer aus Minden-Lübbecke in 
nicht allzu ferner Zukunft in 
Herford beschult werden. Da 
auch das Berufskolleg Lübbe-

cke die Maurer weiter beschu-
len möchte, will es die Ausbil-
dungsbetriebe bei der Nach-
wuchssuche unterstützen. 
So sollen Kollegschüler all-
gemeiner Bildungsgänge die 
Möglichkeit erhalten, in den 

Über den Silbernen Meisterbrief freuen kann sich der Steinmetz- und Stein-

bildhauermeister Guido Gräper  (Mitte) aus Minden – überreicht wurde er von 

Obermeister Jürgen Thielking und Geschäftführerin Martina Hannen.

Zoya Toussi wies auf die Besonder-

heiten  fürs „Event-Styling“ hin.

Im GOP vorgestellt: Neue Trendlooks 
Bad Oeynhausen. „Mode ist 
der Motor für unsere Geschäf-
te“, betonte Stefan Schwarz als 
Moderator der Präsentation 
der Frisurenmode für die kom-
menden Monate. Aus diesem 
Grund hatten die Modeteams 
der Friseur- und Kosmetik-In-
nung Herford und der Friseur-
Innung Minden-Lübbecke 
wieder ins GOP Varieté-The-
ater in Bad Oeynhausen ein-
geladen. Dabei erwartete die 
Gäste auch ein modifiziertes 
Konzept für die Veranstaltung. 
Wie Denroy Cadeau vom Mo-
deteam sagte, sollte es für die 
Gäste auch mehr Anregungen 
für ihren Salon-Alltag geben. 

Im Vordergrund stand zwar 
die Vorstellung der Trendkol-
lektion „Neon Garden“ des 

Mehr Aktion auf der Bühne als bei früheren Präsentationen: Hier arbeiten an 

ihren Models (v. l.) Uwe Kennemund, Stefan Schwarz, Denroy Cadeau, Isabel 

Pranjic und Jessica Pinchi.

Zentralverbands des deut-
schen Friseurhandwerks, vor-
geführt wurde aber zudem, 
was „Event-Styling“ ausmacht 
– also Frisuren für besonde-
re Anlässe zu gestalten. Dies 
erfordert sowohl besondere 
Arbeitstechniken als auch da-
für besonders geeignete Pro-
dukte. Darüber hinaus gab es 
Tipps, sich ohne besondere 
Kosten in den sozialen Medien 
zu positionieren und wie sich 
ein Barbershop als Herrensa-
lon profilieren kann.    

Innungsbetrieben eine Art 
„Langzeitpraktikum“ zu ma-
chen, für das sie ein bis zwei 
Tage pro Woche vom Schul-
unterricht freigestellt werden, 
um Erfahrungen in Betrieben  
sammeln zu können.  

Immer und überall an Ihrer Seite.

Sie erreichen uns jederzeit über unsere Onlinefiliale, unsere kostenlose
Servicehotline 0800 455 1111 und unter www.ikk-classic.de

SIE DRECHSELN, BOHREN, MALERN,
SCHRAUBEN, SCHLEIFEN, MESSEN,
LACKIEREN, BACKEN, BLONDIEREN,
PLANEN, FEILEN, BAUEN, HÄMMERN,
DEKORIEREN UND ZEMENTIEREN.
SIE SIND DAS HANDWERK.
UND WIR VERSICHERN SIE.
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Z u probieren und zu 
bewerten gab es zahl-
reiche Brote und Ba-

guettes: Acht heimische 
Bäckermeisterinnen und 
-meister ließen mehr als 60 
Brote unter die Lupe nehmen 
– von Karl-Ernst Schmalz, Prü-
fer am Institut für die Quali-
tätssicherung von Backwaren 
(IQBack). Die Ergebnisse der 
Brotprüfung kann die Bäcker-
Innung Wittekindsland wie-
der als Qualitätssiegel für ihr 
Handwerk vorweisen: Denn 45 
geprüfte Brote erreichten die 
volle Punktzahl (100) und sind 
damit „sehr gut“ – vier mehr 
als im vorigen Jahr. Elf Brote, 

Hüllhorst. Die Bäcker-Innung 
Wittekindsland hat ihre jähr-
liche Brotprüfung dieses Mal 
in der Gesamtschule Hüll-
horst durchgeführt. Dabei 
konnten die Schülerinnen 
und Schüler der neunten und 
zehnten Klassen selbst zu 
Brotprüfern werden – mit al-
len fünf Sinnen. Als Gewinne 
warteten auf sie Brötchen, 
Marmelade und Pausenbrot-
dosen.

Volle Punktzahl für mehr Brote 

die zum wiederholten Male 
mit „sehr gut“ bewertet wor-
den sind, wurden mit „Gold“ 
prämiert. Alle anderen Bro-
te erreichten mindestens 90 
Punkte und sind damit „gut“. 

Die Goldbewertung erhielten  
das „Baguette“, „Hausbrot“, 
„Schwarzbrot“, „9-Kernbrot“ 
und „Hofmühlenbrot“ von 
der Bäckerei Simon (Löhne) 

sowie die Brote „Schwarzer 
Wolfgang“, „Dinkelbrot mit 
70 % Vollkorn“, Famillienbrot“ 
und das „Herdbaguette“ der 
Bäckerei Oltersdorf, Inh. Ma-
ron Oltersdorf-Stuwe (Lüb-
becke). Ferner gab‘s Gold für 
„Hugo“ der Bäckerei Erdbrüg-
ger (Bünde) wie auch das 
„Schwarzbrot“ von Bäckerei 
Kölling (Rahden). Alle acht 
heimischen Bäckereien hatten 

Die Arbeit von Brotprüfer Karl-Ernst Schmalz (sitzend) in der Gesamtschule Hüllhorst stieß auf viel Interesse – bei den 

Lehrern (v. l.) Maik Podszuweit und Jörg Rümpel, Obermeister Arno Simon, Ehrenobermeister Hermann Oltersdorf, Bür-

germeister Michael Kasche sowie Manon Oltersdorf-Stuwe und Anja Heusener vom Innungsvorstand. Foto: C.  Weber

insgesamt mehrere Brote zur 
Prüfung vorgelegt, die auf-
grund ihrer Qualität vom Prü-
fer die volle Punktzahl erhiel-
ten. Daher war die Teilnahme 
auch für die Bäckereien Berg 
(Kirchlengern), Bäckerei Lehr-
mann, Inh. A. Heusener (Hüll-
horst), Bäckerei Jörg Schuster 
(Kirchlengern) und Feinbäcker 
Brante (Bad Oeynhausen) ein 
Erfolg.
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M. Redeker jetzt Ehrenobermeister
Herford. Die jüngste Jahres-
versammlung der Bäcker-In-
nung Wittekindsland war ge-
prägt von einer besonderen 
Ehrung: Der frühere Innungs-
obermeister Markus Redeker 
aus Minden wurde in Herford 
zum Ehrenobermeister er-
nannt. 

In seiner Laudatio ging der jet-
zige Obermeister Arno Simon 
auf die Vita seines Vorgängers 
ein. Demnach wurde Markus 
Redeker 1996 erstmals zum 
stellvertretenden Obermeis-
ter gewählt. Aus diesem Eh-
renamt rückte er bei den Vor-
standswahlen im Jahr 2002 

zum Obermeister der dama-
ligen Bäcker-Innung Minden-
Lübbecke auf. In dieser Funkti-
on bereitete er später mit sei-
nem Herforder Amtskollegen 
die Fusion zur heutigen Bä-
cker-Innung Wittekindsland 
vor, deren erster Obermeister 
Markus Redeker wurde. 

Bis in den Herbst des Jahres 
2021 füllte er dieses Ehrenamt 
aus – sprachgewandt, gerne 
auch emotional und im Inte-
resse des heimischen Bäcker-
handwerks. Dies wurde selbst 
im Bäckerinnungs-Verband 
Westfalen-Lippe spürbar, in 
dessen Landesvorstand Mar-

kus Redeker mehrere Jahre 
lang mitwirkte. Seine dabei er-
worbene handwerkspolitische 
Erfahrung half dem Mindener 
Bäckermeister, sich auch in 
der Kommunalpolitik zu enga-
gieren. Inzwischen gehört er 
dem Rat der Stadt Minden an. 

Unvergesslich bleiben Mar-
kus Redeker seinen Worten 
zufolge einige Momente: Als 
er 2002 im „Dreimädelhaus“ 
in Espelkamp zum Obermeis-
ter gewählt wurde, oder wie 
es gelungen ist, die Brot- und 
Stollenprüfungen zu öffent-
lichkeitswirksamen Veranstal-
tungen zu entwickeln.    

Der neue Ehrenobermeister Markus 

Redeker (l.) hatte etwas mitgebracht: 

Seinem Nachfolger Obermeister Arno 

Simon überreichte er die Sitzungsglo-

cke der einstigen Bäcker-Innung Bad 

Oeynhausen.  Foto: Christian Weber
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„KI ist kein Allheilmittel“

Keno Kruse ist Digitalisierungsberater bei der Handwerkskammer Aurich und 

referiert beim Juniorenstammtisch in Lübbecke.

Lübbecke. Zu einem Junio-
renstammtisch für junge Inha-
ber beziehungsweise künftige 
Nachfolger hatte kürzlich die 
Kreishandwerkerschaft Wit-
tekindsland ins Handwerker-
Café im HBZ Lübbecke einge-
laden. Und entsprechend ge-
genwarts- und zukunftsbezo-
gen war das Thema der Ver-
anstaltung. Es lautete „KI im 
Handwerk“. 

Dabei ging es um die Frage, 
welche Rolle Künstliche Intelli-
genz (KI) künftig im Handwerk 
spielen wird. Referent Keno 
Kruse von der Beratungsstel-
le für Innovation und Techno-
logie, Schwerpunkt Digitali-
sierung (DIGI-BIT) der Hand-
werkskammer Aurich führ-
te als Referent vor Augen, wo 
uns KI bereits unterstützt. „KI 
ist kein Allheilmittel“, stellte 
er gleich zu Anfang klar, aber 
sie kann an vielen Stellen un-
terstützen – insbesondere bei 
Routinetätigkeiten. KI sind 
dem Referenten zufolge An-
wendungen, bei denen Ma-

schinen menschenähnliche 
Intelligenzleistungen erbrin-
gen. Dabei unterschied Keno 
Kruse zwischen „starker KI“, 
die  beispielsweise über Kon-
text Wissen ermittelt und da-
raus Ergebnisse erstellt, und 
„schwacher KI“, die als ma-
thematische Modelle oder als 
Softwareanwendugen vorbe-
stimmte Lösungen erbringt.

Ein alltägliches Beispiel für KI 
sind längst die Autos gewor-
den: Sensoren arbeiten zu-
sammen und unterstützen als 
Assistenzsysteme den Fahrer. 
Sowohl im Smarthome, aber 
vor allem im Marketing und 
Einkauf schreitet KI schnell 
voran. Als Beispiele aus dem 
Handwerk nannte er Aufmaß-
anwendungen, die automa-
tisch zu einem 3-D-Modell 
führen. Und Bäckereien kann 
sie eine verkaufsbezogene 
Lagerhaltung erleichtern, in-
dem sie lernt, wann welche 
Produkte häufig verkauft wer-
den, und daraus Bestellemp-
fehlungen für die Backzuta-

ten generiert oder gar selbst 
automatisch bei den Lieferan-
ten ordert. Für Monteure kann 
es hilfreich sein, wenn die KI 
eine Tourenplanung mit Stre-
ckenführung nach Verkehrsla-
ge  macht. 

Letztlich ist jede KI aber nur so 
gut, wie sie mit Informationen 
angelernt wird.  Und da viele 
aktuelle KI-Anwendungen – 
wie ChatGPT – übers Internet 
betrieben werden mit Servern 

außerhalb der EU und des Gel-
tungsbereiches der DSGVO, 
empfahl Keno Kruse, der KI 
möglichst keine persönlichen 
Daten zur Verfügung zu stel-
len.

Dem Zeitgeist trotzen
Herford. „Der Zeitgeist ist ge-
gen uns, aber dem dürfen wir 
uns nicht ergeben“, war auf 
der jüngsten Mitgliederver-
sammlung der Maler- und La-
ckierer-Innung Herford zu hö-
ren. Gemeint war damit in ers-
ter Linie die Bereitschaft von 
Meisterbetrieben, in die In-
nung einzutreten. Aus Sicht 
des Obermeisterteams, be-
stehend aus Frank Krüger und 
Thomas Elbracht, wäre es gut, 
wenn alle Mitglieder bei den 
Handwerksbetrieben mehr für 
eine Innungsmitgliedschaft 
werben würden.

Ein Weg, potenzielle Mitglie-
der für die Innung zu interes-
sieren, könnte laut Geschäfts-

führerin Martina Hannen sein,  
Interessenten zu den Stamm-
tischen mitzubringen, die es 
seit Kurzem in der Kreishand-
werkerschaft Wittekindsland 
gewerkeübergreifend gibt 
und bei denen sich Wissens-
wertes für den betrieblichen 
Alltag erfahren lässt. Ferner 
haben die Stammtische das 
Ziel, sich als Heimat des Hand-
werks besser zu vernetzen, 
neue Kontakte aufzubauen 
und bestehende zu pflegen.

Vor diesem Hintergrund wur-
de von Versammlungsteilneh-
mern auch der Wunsch geäu-
ßert, als Innung gemeinsame 
Aktionen für die Mitglieder zu 
organisieren.

Ebenfalls dem Zeitgeist ge-
trotzt werden muss bei der 
Nachwuchswerbung. Zwar 
steigt langsam allgemein das 
Interesse an einer Ausbildung 
im Handwerk, doch damit 
lässt sich der Bedarf nicht de-
cken. Daher wird von der In-
nung seit Jahren die Kampag-
ne „Werde Maler“ unterstützt. 
Die Werbekampagne für die 
Ausbildung im Malerhand-
werk läuft überregional inzwi-
schen in fünf Bundesländern. 
Aber auch vor Ort möchte die 
Innung für eine Ausbildung 
in ihren Betrieb stärker wer-
ben. So wird überlegt, Azubis 
mit iPads auszustatten, kos-
tengünstig über die KH durch 
Rahmenverträge. 

Privat und
gewerblich

- Bauschutt
- Papier
- Müll

Gartenabfall-
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Schrotthandel

Mulden- und
Containerdienst
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GEG nimmt auch SHK-Handwerk in die Pflicht
Hille. Das Gebäudeenergie-
gesetz (GEG) bleibt fürs SHK-
Handwerk ein Thema mit vie-
len Facetten – und erfordert 
von den Fachbetrieben, sich 
auch inhaltlich immer stär-
ker damit vertraut zu machen. 
Denn es nimmt an der einen 
oder anderen Stelle auch die 
Betriebe des SHK-Handwerks  
in die Pflicht. Darauf mach-
te Obermeister Rainer Grote 
auf der Mitgliederversamm-
lung der Innung für Sanitär-. 
Heizung- u. Klimatechnik Min-
den-Lübbecke aufmerksam, 
die dieses Mal in Hille statt-
fand. 

Wie den Worten von Rainer 
Grote zu entnehmen war, be-
steht für die Fachbetriebe laut 
dem GEG wohl die Pflicht, die 
Kunden vor dem Einbau einer 
Heizungsanlage darüber zu 

serstoffbeimischung im Gas 
verbrennen können. „Noch of-
fen ist, wie die Energieversor-
ger das handhaben werden“, 
so der Obermeister. „Zehn Pro-
zent sind jetzt schon drin“, er-
innerte er an den aktuellen 

Stand. Der Beimischungsan-
teil wird nach aktueller Geset-
zeslage bis ins Jahr 2045 er-
höht werden. Voraussichtlich  
sollen Gasheizungen dann al-
lein mit Wasserstoff oder Bio-
gas betrieben werden.   

Obermeister Rainer Grote erläuterte ein paar Besonderheiten des GEG, die zu 

einem besodners konzentrierten Zuhören der anwesenden Innungsmitglieder 

führten. 				    Foto: Christian Weber

Zu Gast bei Technischer  
Hochschule OWL in Lemgo

Lemgo. Ausbildung und Wei-
terbildungschancen waren ei-
nes der Themen der Mitglie-
derversammlung der Innung 
für Land- und Baumschinen-
technik Wittekindsland. Sie 
fand dieses Mal in der Techni-
schen Hochschule Ostwestfa-
len-Lippe in Lemgo statt. Da-
bei erhielt Professor Dr. Burk-

hard Wrenger die Gelegen-
heit, den neuen Studiengang 
„Precision Farming“ vorzustel-
len. Ein Ziel des Bachelor-Stu-
diengangs ist es, Agrartechnik 
und Informatik miteinander 
zu verbinden und über ent-
sprechende Projekte zu neuen 
Erkenntnissen und Lösungen 
zu kommen. Der Studiengang 
besteht aus sieben Semestern 
mit einem zusätzlichen Praxis- 
oder Auslandssemester. 

Aber auch um die Azubis in 
den Betrieben ging es. So 
wurde die Einführung eines 
einheitlichen digitalen Be-
richtsheftes erörtert. Und da 
die Kosten für Prüfungsmate-
rialien gestiegen sind, werden 
auch die Prüfungsgebühren 
für Nichtmitglieder entspre-
chend erhöht. 

Obermeister Jan Linden (r.) dankte 

Prof. Dr. Burkhard Wrenger für seinen 

Vortrag.

informieren, welche techni-
schen Alternativen es für sie 
und ihre Gebäude gibt, und 
welche Kosten über die Jah-
re auf sie zukommen könn-
ten – unter Berücksichtigung 
einer wahrscheinlichen Preis-
entwicklung für Öl, Gas, Strom 
und CO2. Und die Betriebe soll-
ten in solchen Fällen tunlichst 
ein vorgegebenes Formular 
zur Erfüllung der Informati-
onspflicht ausfüllen, um einen  
Nachweis zu haben, dass sie 
der Informationspflicht nach-
gekommen sind.

Wie Grote sagte, besteht für 
alle Betriebe noch bis Ende 
des Jahres 2028 die Möglich-
keit, wie bisher Gasheizungen 
einzubauen. Allerdings müs-
sen bis Jahresende 2029 ein-
gebaute neue Gasheizungen 
mindestens 15 Prozent Was-

Daniel Südmersen 
 neuer Obermeister

Hille. Daniel Südmersen (3. v. r.) ist 

auf der Mitgliederversammlung der 

Maler- und Lackierer-Innung Min-

den-Lübbecke im Januar in Hille zum 

neuen Obermeister gewählt worden. 

Zuvor war der Bad Oeynhausener 

Stellvertreter von Volker Kolwes (4. v. 

l.),  der sein Amt auf eigenen Wunsch 

abgab, um  eine Nachfolge einzulei-

ten. Dafür bot er an, als stellvertre-

tender Obermeister seine Erfahrung 

weiterhin mit einzubringen – die-

sem Wunsch des Lübbeckers entspra-

chen die wahlberechtigten Anwesen-

den gerne. In das Amt des Lehrlings-

wartes wiedergewählt wurde Simon 

Kühn  (2. v. r., Lübbecke). Ebenfalls 

in ihren Vorstandsämtern bestätigt 

wurden Jürgen Kettler (2. v. l., Stem-

wede) und Thomas Langer (3. v. l., 

Hüllhorst) wie auch Heinrich Olfert 

(l., Peterhagen). Für vakant geworde-

ne Vorstandsämter konnten Simone 

Klusmeyer (4. v. r., Petershagen) wie 

auch Heinrich Olfert (l., Peterhagen) 

neu in den Vorstand gewählt werden, 

wie Geschäftsführer Manuel Dierks 

(r.) protokollierte. 
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Fassadenverkleidung mit Keramik
Hüllhorst. Vom Dach an die 
Wand – wie sich das Bau-
en Schritt für Schritt verän-
dert, bildete den Auftakt der 
Mitgliederversammlung der 
Dachdecker-Innung Witte-
kindsland. Gastgeber war die 
Dachkeramik Meyer-Holsen 
GmbH in Hüllhorst, die den In-
nungsmitgliedern dabei ihre 
neue Vertico Fassadenkeramik 
vorstellen konnte.

Vor dem Hintergrund, dass 
Bauen nachhaltiger und die 
benötigten Materialien res-
sourcenschonender produ-
ziert werden sollen, könnte 
die Fassadenkeramik an Be-
deutung gewinnen. Und dies 
umso schneller, je mehr Ver-
bundstoffe im Zuge von Nach-
haltigkeit für vorgehängte 
Fassaden vermieden werden.

Wie Objektberater Michael 
Seefried erläuterte, bietet das 
aktuelle Programm der Verti-
co  Fassadenkeramik drei Pro-
file und fünf Standardoberflä-
chen. Grundsätzlich sei jede 
Farbe möglich, die es bereits 
auch für die Dachkeramik 
gibt. Wenn mit der Fassaden-

erneuerung auch eine Däm-
mung montiert werden soll, 
empfiehlt er dafür eine eben-
falls erhältliche Metallunter-
konstruktion, die aber auch 
beim einfachen Anbringen 
von Fassadenkeramik die Ar-
beit erleichtern kann.

Neben einer unkomplizierten 
Montage spricht auch das ge-
ringe Gewicht des Vertico-Sys-
tems für dessen Verwendung. 
Es beträgt 33 Kilogramm pro 
Quadratmeter. Bisher markt-
üblich seien mehr als 40 Ki-
logramm. Somit bedeute die 

Montage von Keramik eine 
geringe Belastung für die vor-
handene Fassade. Kopf- und 
Fußbefestigung der Keramik-
platten garantieren Sicherheit 
bei Sturm. Bei Beschädigung 
oder Beschmierung können 
einzelne Elemente einfach 
ausgetauscht werden. Wer 
mag, kann das System auch 
fürs Dach verwenden. 

Die Obermeister Matthias 
Müller und Stefan Lewe dank-
ten dem alleinigen Geschäfts-
führer von Meyer-Holsen nicht 
nur für den informativen Bei-
trag, sondern auch dafür, dass 
das Unternehmen den Aus-
zubildenden des heimischen 
Dachdeckerhandwerks eine 
Werksbesichtigung ermög-

licht hat, die vom Dachdecker-
nachwuchs als interessant be-
wertet worden ist.

Ferner konnte Matthias Müller 
für den Ausbildungsbereich 
noch berichten, dass die Be-
schulung der Azubis im ersten 
Ausbildungsjahr in Herford 
„läuft“. Anfangs habe es aller-
dings einige Probleme wegen 
der nicht einfachen Verkehrs-
verbindungen zwischen Her-
ford und dem Raum Minden-
Lübbecke gegeben. In diesem 
Zusammenhang  wurden die 
Innungsmitglieder daran erin-
nert, unbesetzte Ausbildungs-
plätze zu melden, damit inter-
essierten Bewerbern eine Aus-
wahl im gesamten Wittekinds-
land geboten werden kann.

Die Obermeister Stefan Lewe (2. v. l.) und Matthias Müller (r.) bedankten sich bei Jan Peter Jörn (l.), Geschäftsführer des 

Unternehmens Meyer-Holsen, und dessen Objektberater Michael Seefried für ihre Beiträge.          Foto: Christian Weber

Regularien
 abgearbeitet

Hiddenhausen. Im Vorder-
grund der ersten Mitglieder-
versammlung der Fachinnung 
Metall Herford, die in Hidden-
hausen stafttfand, standen 
die obligatorischen Regula-
rien wie Jahresrechnungen 
und Haushaltsplanungen. Zu-
dem wurde die Geschäfts-
führung beauftragt, den Weg 
zu einer neuen Innungssat-
zung vorzubereiten. Beim an-
schließenden Meinungsaus-
stausch wurde angeregt, den 
Innungsmitgliedern gemein-
same Aktivitäten anzubieten.  

„Wir können  
nur Qualität“

Lübbecke. Für Raumausstat-
ter hat sich die Marktlage ge-
dreht: Während durch die Ein-
schränkungen bei der Corona-
pandemie mehr Menschen ihr 
Wohlfühlambiente zu Hause 
im Blick hatten und entspre-
chend Aufträge vergaben, 
sind jetzt wieder Urlaubsrei-
sen gefragter. Dazu kommt, 
so Obermeister Heinz-Fiedel 
Stapel bei einer Versamm-
lung der Raumausstatter- und 
Schuhmacher-Innung Witte-
kindsland in Lübbecke: „Wir 
können nur Qualität.“

Schweißtechnik • Hochdruckreiniger
Elektrowerkzeuge • Handwerkzeuge

Schleifmittel • Fahrzeugeinrichtungen
Propanzubehör u.v.m.

Am Bahnhof Minden-Stadt · 32423 Minden
Telefon 05 71 / 2 62 18 · Fax 0571 / 2 83 21

www.augustmueller.de · Kontakt@augustmueller.de
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Krit ik  an Regierungen?Krit ik  an Regierungen?

„Polit-Talk“„Polit-Talk“
statt  Parolenstatt  Parolen

Mit vielen Protesten und plakativen 
Parolen an Politik und Regierung 
hat das Jahr begonnen. Auch bei 
der Kreishandwerkerschaft Witte-
kindsland wurde angefragt, ob sie 

sich nicht in den Kreis der Protestie-
renden einreihen will. Sie wollte es 
nicht! Unter anderem, um nicht für 
Protestaktionen von Dritten inst-
rumentalisiert werden zu können. 
Und Parolen wie „Die Ampel muss 

weg!“ zu skandieren, passt nicht zu 
den Aufgaben einer öffentlich-recht-

lichen Körperschaft. Gleichwohl ist 
es für  die „KH“, ihre Innungen und 

ihre Mitglieder wichtig, die Stimme 

zu erheben, um auf Missstände und 
Fehlentwicklungen hinzuweisen 

und Entscheidungen einzufordern. 
Durchaus auch öffentlichkeitswirk-
sam und mit Nachdruck – aber vor 

allem argumentativ gegenüber poli-
tischen Entscheidungsträgern sowie 

im Meinungsaustausch mit den 
Innungsmitgliedern. Und auch im 

Schulterschluss mit der Handwerks-
kammer und benachbarten Kreis-

handwerkerschaften. Dazu gab es in 
den vergangenen Wochen Aktionen 
einzelner Innungen und Veranstal-

tungen mit Politikern aus Stadt, Land 
und Bund. 
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Minden. Erstmals lud die Kreishandwerker-
schaft Wittekindsland zu einem „politischen 
Frühstück“ ein. Ziel war es, als „Heimat des 
Handwerks“ massiv auf die Probleme des 
Handwerks hinzuweisen – also statt mit Pa-
rolen die politischen Entscheidungsträger 
mit Problemen aus dem Handwerkeralltag 
zu konfrontieren – und den Politikern dabei 
im Gegenzug die Gelegenheit zu geben, 
Entscheidungsverfahren zu erläutern. Ein-
geladen ins HBZ Minden waren Mitglieder 
der regierungstragenden Fraktionen in 
Bund und Land sowie die Landräte der Krei-
se Minden-Lübbecke und Herford wie auch 
die Regierungspräsidentin in Detmold.

„Legt uns keine Steine in den Weg“

D er Einladung zum 
„politischen Früh-
stück“ gefolgt sind 

die Bundestagsabgeordnete 
Schahina Gambir (B.90/Grü-
ne), der Bundestagsabgeord-
nete Frank Schäffler (FDP), der 
NRW-Landtagsabgeordnete 
Benjamin Rauer (B.90/Grüne) 
sowie Regierungspräsiden-
tin Anna-Katharina Bölling. 
Für den Kreis Herford war die 
stellvertretende Landrätin Do-
rothee Schuster gekommen. 
Den Kreis Minden-Lübbecke 
vertrat Oliver Gubela, Leiter 
Amt für Strukturentwicklung 
in der Kreisverwaltung. 

Angesichts der wichtigen The-
men, die besprochen werden 
sollten, bedauerte Kreishand-
werksmeister Ulrich Birkemey-
er in seiner Begrüßung der 
Gäste, dass zwei Parteien der 
Einladung nicht gefolgt sind. 
Er nannte die Parteien zwar 
nicht beim Namen, aber es fiel 
ohnehin auf, dass keine Man-
datsträger von den in Bund 
oder Land in Regierungsver-
antwortung stehenden Partei-
en SPD und CDU den Weg zum 
Podium gefunden hatten.

Der Kreishandwerksmeister 
war auch der Erste, der den 
Punkt Fachkräftesicherung 
durch Ausbildung im Hand-
werk zur Spache brachte. 

Seinen Worten zufolge ist es 
überfällig, die Ausbildung im 
Handwerk den schulischen 
Berufsbildungsgängen gleich-
zustellen – durch Förderung 
in der Weiterbildung, Ver-
günstigungen im ÖPNV und 
Ähnliches.

Für MdB Schäffler ist das 
Handwerk ein wichtiger Aus-
bilder. Er sieht die Politik in 
der Pflicht, mehr für die Fach-
kräftesicherung zu tun. „Politik 
muss liefern.“ Beispielsweise 
indem Migranten leichter in 
Arbeitsverhältnisse gebracht 
werden können. Dabei ver-
wies er auf den Föderalismus: 
Der Bund eröffnet Wege, die 
dann aber auch von den Mi-
nisterpräsidenten der Länder 
gegangen werden müssten, 
damit der Bürger davon etwas 
merke. Angesprochen auf die 
Energiepolitik sagte er, dass 
die Energiepreise jetzt teils 
niedriger sind als vor dem 
Ukrainekrieg. Die Energiever-
sorgung sei aber weiter eine 
Herausforderung mit Erblast 
aus schwarz-gelben Regie-
rungszeiten und einem Kom-
promiss unter Gelb-Rot-Grün.

„Die Regierung handelt und 
arbeitet“, betonte MdB Scha-
hina Gambir. Ein Problem sei, 
dass dies in der Öffentlichkeit 
nicht wahrgenommen werde. 

Ein ihr wichtiges Thema ist der 
Bürokratieabbau. Dafür will 
sie erst einmal genau zuhören, 
was die Handwerksunterneh-
mer bewegt. „Wir können über 
Lösungen streiten, aber zu 
erreichen sind Lösungen nur 
auf einer Basis gegenseitigen 
Vertrauens.“ Sie sprach sich für 
eine größere Förderung von 
Maßnahmen für Klimaschutz 
aus, der ohne das Handwerk 
nicht zu verwirklichen sei.

MdLRauer machte deutlich, 
dass politische Entschei-
dungswege auf Handwerker, 
die immer schnell entscheiden 
müssen, schleppend und  un-
ausgegoren wirken. Allerdings 
müsse in der Politik oft schnell 
regaiert werden – und dabei 
gibt es seinen Worten zufolge 
auch Entscheidungen, die sich 
später als falsch herausstellen. 
Als Hauptproblem des Hands-
werks sieht er momentan den 
Fachkräftemangel an.

Von den zahlreichen Hand-
werkerinnen und Handwer-
kern, die am „politischen 
Frühstück“ teilnahmen, mel-
deten sich einige zu Wort: Ans 
Handwerk werde in der Politik 
immer dann gedacht, wenn  
der „Karren im Dreck steckt“. 
Dadurch fehle inzwischen Ver-
trauen in die Politik. Zumal zu 
viele unausgereifte Ideen von 

den Regierungsparteien in die 
Öffentlichkeit gelangten. 

Viel kritisiert wurde die zu-
nehmende Bürokratie. Wem 
dienen die Meldepflichten 
für Statistiken? Und „Gefähr-
dungsbeurteilungen“ machen 
Arbeit, ohne irgendetwas zu 
bewirken, da alles ohnehin in 
Richtlinien vorgeschrieben ist. 
Auch das „Sorgfaltspflichtge-
setz“ wird als überflüssige Do-
kumentationspflicht gesehen. 
Andere Redner mahnten von 
den Politikern mehr sachori-
entierte Problemlösungen an 
– stattdessen gebe es zu viel 
schnelle, wählerheischende 
Selbststdarstellung. Wichtig 
seien verlässliche Rahmenbe-
dingungen.  

Und auch die Arbeitsweisen 
in Behörden stießen auf Kritik. 
Niemand trage noch wirklich 
persönliche Verantwortung 
oder zeige Interesse an einer 
zügigen Bearbeitung. An die-
sem Punkt machte die Regie-
rungspräsidentin darauf auf-
merksam, dass ihre Behörde 
allein mit rund 400 Förderpro-
grammen zu tun habe.

Ein Handwerker sprach präg-
nant  seine Meinung aus: „Wir 
brauchen keine Subventio-
nen, aber bitte legt uns keine 
Steine in den Weg!“ 

MdL Benjamin Rauer (v. l.), stv. Landrätin Dorothee Schuster (Herford), MdB Schahina Gambir, 
MdB Frank Schäffler und Regierungspräsidentin  Anna-Katharina Bölling stellten sich der Kritik der 
Handwerker. Die Moderation hatte Marketingexperte Arndt Birger Puls übernommen.
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OWL-Handwerk fordert Bürokratieabbau
Bielefeld. In einer gemeinsa-
men Pressekonferenz haben 
die Kreishandwerkerschaft 
Wittekindsland, die Hand-
werkskammer OWL zu Biele-
feld und die drei weiteren 
Kreishandwerkerschaften in 
Ostwestfalen-Lippe auf den 
Bürokratieaufwand für das 
Handwerk aufmerksam ge-
macht. Dieser hat inzwischen 
einen Umfang erreicht, der 
den Betrieben nicht mehr zu-
gemutet werden kann.

E iner Umfrage des Zen-
tralverbands des Deut-
schen Handwerks aus 

dem Jahr 2023 zufolge gaben 
96 Prozent der teilnehmen-
den Handwerksbetriebe aus 
OWL an, dass der Bürokratie-
aufwand in den vergangenen 
fünf Jahren spürbar gestiegen 
sei. „Das erreichte Ausmaß 
an Bürokratie behindert die 
Leistungsfähigkeit unserer 
Mitgliedsbetriebe in einem 
nicht hinnehmbaren Ausmaß 
und stellt zudem eine Bremse 
für die ökologische Transfor-
mation dar“, erklärte Dr. Jens 
Prager, Hauptgeschäftsfüh-
rer der Handwerkskammer. 

Auch der Wille, einen Betrieb 
zu gründen oder zu überneh-
men, nehme angesichts der 
bürokratischen Herausfor-
derungen spürbar ab. Allein 
im OWL-Handwerk stünden 
bis zum Jahr 2027 rund 1.200 
Unternehmensnachfolgen an. 
Der Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer forderte 
daher eine Modellregion für 
Bürokratieabbau in OWL. 

Dem pflichtete Martina Han-
nen, Geschäftsführerin der 
Kreishandwerkerschaft Witte-
kindsland, bei: „In zahlreichen 
Gesprächen mit unseren Mit-
gliedsbetrieben nehmen wir 
wahr, dass die Belastung durch 
Bürokratie trotz anderslauten-
der Absichtserklärungen der 
Politik weiter gestiegen ist.“ 
Dies sei besonders besorgnis-
erregend, da den Betrieben 
ohnehin schon Fachpersonal 
fehle, um die zeitnahe Versor-
gung der Verbraucherinnen 
und Verbraucher mit hand-
werklichen Produkten und 
Dienstleistungen sicherzu-
stellen. Daher sei es dringend 
erforderlich, dass bei weiteren 
Gesetzen vor allem mittel-

ständische, kleine und Kleinst-
betriebe mitgedacht würden, 
so Martina Hannen. 

Zudem forderte die Ge-
schäftsführerin eine konse-
quente Umsetzung des „On-
ce-Only-Prinzips“, nach dem 
der Staat bereits erhaltene 
Informationen von Unterneh-
men nicht noch weitere Male 
anfordern dürfe. Zahlreiche 
Dokumentations-, Informati-
ons- und Nachweispflichten 

beeinträchtigen zunehmend  
geschäftliche Prozesse. Die 
Vertreterinnen und Vertreter 
des heimischen Handwerks 
erklärten, dass sie den Büro-
kratieabbau in diesem Jahr in 
das Zentrum ihrer Interessen-
vertretung stellen wollten. So 
werden Informationsschrei-
ben mit einem „Genehmigt-
Stempel“ an Entscheidungs-
trägerinnen und -träger in 
Politik und Verwaltung in OWL 
gesendet.

Lennart Hermstein (v. l.), Inhaber der Fleischerei Münch (Bielefeld), Martina 

Hannen, Geschäftsführerin der KH Wittekindsland, Michael Friemuth, Inhaber 

der Friemuth Hoch- und Tiefbau GmbH & Co. KG  (Paderborn), sowie Dr. Jens 

Prager, Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer, fordern fürs OWL-Hand-

werk das Einrichten einer Modellregion.                                                Foto HWK OWL.

Es ist „Zeit, zu machen“Lübbecke.  Ein Fundament 
für Wohnraumschaffung, Wirt-
schaft und Infrastruktur sieht 
sich seit Monaten in eine tie-
fe Krise fallen – die Baubran-
che.  „Es ist viel Vertrauen ver-
loren gegangen“, sagt Jürgen 
Thielking, Obermeister der 
Baugewerken-Innung Min-
den-Lübbecke. Seit Jahren be-

stehende Probleme werden 
seinen Worten zufolge von der 
Regierung nicht angepackt. 
Statt Bürokratieabbau kom-
men neue kostentreibende 
Vorschriften wie beispielsweise 
zur Bauschutt-Trennung und 

-Entsorgung. Zudem treiben 
die gestiegene Maut wie auch 
CO2-Abgaben die Kosten im 
Bausektor deutlich nach oben. 
Wenn sich daran nichts ändere, 
werde es in der Baubranche zu 
Kurzarbeit und Entlassungen 

kommen. „Dabei brauchen wir 
jede verfügbare Arbeitskraft, 
um den Wohnungsnotstand 
und die Klimawende im Ge-
bäudesektor umzusetzen.“

In der Bauhalle im HBZ Lüb-
becke absolvierten kürzlich 
Auszubildende, für die in we-
nigen Wochen die Gesellen-
prüfungen anstehen, ihren 
letzten überbetrieblichen Aus-
bildungsteil. Angesichts der 
Wohnungsnot müsse es auch 
im öffentlichen Interesse sein, 
diesem Nachwuchs langfristi-
ge Perspektiven zu geben. Da-
her fordern alle in der Bauhalle 
gemeinsam: „Jetzt bauen, Zu-
kunft sichern!!“

1 6
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D ie Sprecherin für Ar-
beit, Gesundheit und 
Soziales der FDP-Frak-

tion im Düsseldorfer Landtag 
stattete der Kreishandwerker-
schaft Wittekindsland kürzlich 
einen Besuch ab, um sich vor 
Ort über den aktuellen Stand 
in der Dualen Ausbildung zu 
informieren. Dabei besichtig-
te sie die HBZ in Minden und 
Lübbecke und legte Wert da-
rauf, mit möglichst jeder Aus-
bilderin und jedem Ausbilder 
persönlich zu sprechen. „Alle 
waren sehr auskunftsfreudig 

vergleichen. Zutreffender ist 
es seinen Worten zufolge, den 
Gesellenbrief mit dem Bache-
lor-Studiengang gleichzustel-
len und den Meisterbrief mit 
dem Masterabschluss.

Wie Martina Hannen und 
Manuel Dierks als Geschäfts-
führende der KH deutlich 
machten, muss für das Ziel, 
mehr junge Menschen in eine 
handwerkliche Ausbildung 
zu bekommen, auch vonsei-
ten der Politik deutlich mehr 
getan werden. Neben einer 

Lübbecke/Minden. Ob am 
Rhein oder an der Weser 
– überall ist der Fachkräf-
temangel spürbar. Dem 
künftigen Bedarf an Fach-
kräften im Handwerk lässt 
sich am ehesten durch mehr 
Auszubildende entsprechen. 
Hierzu muss auch die Politik 
mehr beitragen, wie den 
Worten von der Landtagsab-
geordneten Susanne Schnei-
der zu entnehmen war.

und motiviert“, resümierte Su-
sanne Schneider.
Sehr aufschlussreich war für 
die Landtagsabgeordnete, 
wie viel materieller und per-
soneller Aufwand und nicht 
zuletzt ehrenamtliches Enga-
gement dahintersteckt, Schul-
abgehende zu Fachkräften 
auszubilden. Von der Gesell-
schaft wird eine hohe Quali-
tät der Ausbildung gefordert, 
daher ist es der Landtagsab-
geordneten ein Anliegen, die 
ausbildenden Einrichtungen 
und Menschen im Handwerk 
zu stärken. Dazu gehört für 
Susanne Schneider auch, eine 
Gleichwertigkeit von Dualer 
Ausbildung und akademi-
scher Ausbildung voranzutrei-
ben.

Dazu machte Kreishandwerks-
meister Ulrich Birkemeyer 
auch gleich einen Verbesse-
rungsvorschlag. Wie er beton-
te, ist es zu wenig, den Meis-
terbrief des Handwerk mit 
einem Bachelor-Abschluss zu 

„Meister sind Master“

Die Landtagsabgeordneten Susanne Schneider, Sprecherin für Arbeit, Gesund-

heit und Soziales der FDP-Fraktion im NRW-Landtag, besichtigte die HBZ in 

Minden und Lübbecke. In der Ausbildungswerkstatt des heimischen Metall-

handwerks erhielt sie durch Ausbilder Johann Albert und Kreishandwerks-

meister Ulrich Birkemeyer (r.) spezielle Einblicke, wie viel technischer Aufwand 

betrieben werden muss, um zukunftsorientiert auszubilden. Foto: C. Weber

öffentlich wahrnehmbaren 
Aufwertung der Handwerks-
berufe ist es allen KH-Mit-
gliedern wichtig, dass in den 
Schulen und Berufskollegs 
mehr für die Ausbildung in 
Betrieben geworben wird, 
statt den jungen Menschen 
schmackhaft zu machen, län-
ger im Schulsystem zu verwei-
len. Und nicht zuletzt den El-
tern müsse bewusst gemacht 
werden, welche guten Berufs- 
und Verdienstchancen jetzt 
und künftig im Handwerk be-
stehen. 

Bauhandwerk mahnt politischen Gestaltungswillen an
Herford.  Die Bundesregie-
rung hat im September vorigen 
Jahres einen „Bau-Turbo“ an-
gekündigt. „Den brauchen wir 
jetzt dringender denn je“, lautet 
ein Appell von Stephan Becker 
vom Obermeisterteam der Bau-
gewerken-Innung Herford an 
die heimischen wie auch bun-
desweit tätigen Politiker. Bauen 
wird durch Bürokratie immer 
schwieriger und teurer. Und 
dies in einer Zeit, wo sich priva-
te Bauherren und gewerbliche 
Investoren ohnehin kaum noch 
trauen, bereits geplante Bau-
vorhaben noch umzusetzen. 

Die aktuelle Krise betreffe in-
zwischen nicht mehr nur die 
Bauunternehmen, sondern 
alle Betriebe, die dazu beitra-

gen, Wohnungen bezugsfertig 
zu machen – bis hin zu den 
Küchenbauern und Raum-
ausstattern. „Ein Einbruch der 
Wohnungsbaugenehmigun-
gen lässt sich auch für den Kreis 
Herford und die Nachbarkreise 
feststellen. Er wird im laufenden 
Jahr zu einem deutlichen Rück-
gang der Baufertigstellungen 
führen“, betont der Obermeis-

ter. Dies bleibe nicht ohne Fol-
gen. Während Auftragsmangel 
und Stornierungen schon heu-
te die wirtschaftliche Situation 
des Baugewerbes bestimmen, 
nimmt seinen Worten zufolge 
der Wohnungsmangel weiter 
zu und die Mieten steigen. „Wer-
den jetzt nicht entscheidende 
Maßnahmen getroffen, könnte 
die Baukrise zu einer sozialen 

Krise werden“, befürchtet Ste-
phan Becker. Auch er sieht Kurz-
arbeit und Entlassungen auf die 
Baubranche zukommen. Der 
Obermeister lenkt dabei den 
Blick auf die angehenden Mau-
rer im ersten Ausbildungsjahr, 
die im BZB Herford eine über-
betriebliche Unterweisung er-
halten. Auch hier heißt es: „Jetzt 
bauen, Zukunft sichern!!“
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Bünde. Auch in diesem Jahr 
gehören wieder die Berufe- 
und Ausbildungsmessen im 
Wittekindsland zu den wich-
tigsten Adressen, um Nach-
wuchs fürs Handwerk zu fin-
den. Den Auftakt bildete die 
Ausbildungsplatzbörse in Bün-
de. Hier hatte im vorigen Jahr 
das Messekonzept #Heimat-
DesHandwerks seine Premie-
re. In diesem Jahr wurde „noch 
eine Schüppe draufgelegt“.

Nicht  nur, dass sich acht In-
nungen (Bau, Dachdecker, 
Elektro, Friseure, Metall, Kfz, 

Auftakt 
in Bünde

Tischler, SHK) sowohl mit ih-
ren gewerkebezogenen Auf-
stellern wie auch personell an 
dem rund aufgebauten ge-
meinsamen Messestand be-
teiligten, ihre Mitmachange-

bote stießen auf Interesse. 
Und in der Mitte des Messe-
standes ging es zu wie in ei-
nem Radiostudio. Hier führte 
der Marketingexperte Arndt 
Birger Puls Gespräche mit jun-

gen Menschen über ihre be-
ruflichen Vorstellungen. Die-
se Interviews wurden aufge-
zeichnet und sollen für Pod-
casts in den sozialen Medien 
verwendet werden. 

In die #HeimatDesHandwerks fanden auf der Ausbildungsplatzbörse in Bünde  zahlreiche junge Menschen.

15 neue Experten für schwere Arbeitsgeräte
Löhne. Land- und Bauma-
schinenmechatroniker sind 
gefragte Experten für die In-
standhaltung von schwerem 
Gerät wie die großen Bagger 
im Baugewerbe sowie Acker-
maschinen und Hightechtrak-
toren in der Landwirtschaft. 
Daher freut sich Obermeis-
ter Jan Linden von der Innung 
für Land- und Baumaschinen-
technik Wittekindsland über 
jeden Azubi, der die Gesel-
lenprüfung erfolgreich ab-
legt – was jüngst insgesamt 
15 teilnehmenden Azubis ge-
lungen ist. Die Innung vertritt 
Betriebe in den Kreisen Her-

ford, Minden-Lübbecke und 
Lippe sowie der Stadt Biele-
feld und besetzt den Gesellen-
prüfungsausschuss. Vor die-
sem Gremium in Löhne erfolg-
reich ihre Prüfungen abgelegt 
haben als Jahrgangsbester 
Tim Leppek (Hiller Landtech-
nik GmbH, Hille) sowie seine 
Kollegen Duncan Paul Ander-
mann (Kraemer Baumaschinen 
GmbH & Co. KG, Rheda-Wie-
denbrück), Jan Frederik Becker 
(Jenz GmbH, Petershagen), 
Jannik Bollhöfer (Heinrich Gro-
temeier GmbH & Co. KG, Bün-
de), Jan Edinger (Grabenkamp 
GmbH, Rahden), Jan Grau-

mann und Tobias Huck (beide 
Agravis Technik Saltenbrock 
GmbH, Espelkamp), Nico Kli-
che (Fach-Werk-Minden e. V.), 
Adrian Klöne (Stadt Bielefeld, 
Umweltbetrieb), Arne Kording 
(Wilhelm Brase GmbH, Peters-
hagen), Martin Kuhlmey (Stein-
hage Landtechnik GmbH & Co. 
KG, Bad Salzuflen), Paul Meyer 
(Agravis Technik Saltenbrock 
GmbH, Lage), Philip Müller 
(Jan Linden GmbH & Co. KG, 
Lübbecke), Lukas Richert (Karl-
Wilhelm Schrooten, Bad Salz-
uflen) und Florian Wüstendör-
fer (Buchholz GmbH & Co. KG, 
Rahden).

Früher fertig
Minden. Erfolgreich ihre Aus-
bildung im Friseurhandwerk 
abgeschlossen hat Pia Kan-
bach (Foto, rechts), die den 
Beruf in der HairClub GmbH 
in Bad Oeynhausen erlernte. 
Zu ihrem vorzeitigen Ausbil-
dungsabschluss – der zudem 
mit einer Prämie der Hand-
werkskammer zu  belohnen 
war – gratulierte ihr Jessica 
Darlath (Foto, links) als Vorsit-
zende des Prüfungsausschus-
ses der Friseur-Innung Min-
den Lübbecke.  
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28 neue SHK-Anlagenmechaniker im Kreis Herford
Kirchlengern. Von 37 Azubis, 
die im Innungsbereich Her-
ford  zur Gesellenprüfung 
zum Anlagenmechaniker Sa-
nitär-, Heizungs- und Klima-
technik zugelassen waren, 
haben 28 bestanden. Davon 
haben mit Auszeichnung be-
standen Ben Dammermann 
(Klaus Mey & Stephan Hannig 
GmbH, Enger) und Lennard 
Roland Helweg (Bowe & Vaal 
GmbH, Herford). 

Die weiteren Absolventen 
sind Marven Bartelborth (Hei-
ne GmbH & Co. KG, Kirchlen-
gern), Blendi Cakolli (Max Rö-
mer GmbH, Bünde), Alwin 
Enns (Ev. Jugendhilfe Schwei-
cheln e. V., Hiddenhausen), 

Niklas Feldmann (Heinz Willi 
Klei GmbH, Bünde), Maximili-
an Frenzel (REB Regenerative 
Energien GmbH, Bünde), Felix 
Halter (Matthias Loichen, Vlo-
tho), Till Hantsche (Sawieracz 
GmbH, Vlotho), Robbin Janke 
(Hunger GmbH Heizungsbau, 
Herford), Nils Klocke (Fried-
rich Reitemeier GmbH, Vlo-
tho), Berber Kurnaz (Hunger 
GmbH, Herford), Petrit Lajqi 
(MK Gebäudetechnik GmbH, 
Bad Oeynhausen), Denis Mak-
suti (Ev. Jugendhilfe Schwei-
cheln e.  V., Hiddenhausen), 
Leon Mangelsdorf (Eckhard 
Kröger, Kirchlengern), Volkan 
Polat (Koch + Thüner GmbH, 
Herford), Robin Pöttker (Hun-
ger GmbH, Herford), Dennis 

Scheiermann (Pühse Sanitär- 
und Heizungstechnik GmbH, 
Hiddenhausen), David Edgar 
Shurety  (Jahnke & Dierker Sa-
nitär Heizung Kundendienst-
technik GmbH & Co.KG, Her-
ford), David Jonathan Sykes 
(Klaus Mey & Stephan Han-
nig GmbH, Enger), Cetin Te-
min (Koch + Thüner GmbH, 
Herford), Erik Walger (Jürgen 
Heistermann, Löhne), Ewald 
Walz (Alexander Knudel, Löh-

ne), Philipp Weber (Tim Dronia 
Heizung – Sanitär – Kunden-
dienst GmbH, Herford), Fynn 
Joshua Wetekamp (Bernd Za-
charias GmbH & Co. KG, En-
ger), Jannik Winkelmann (Karl 
Brölhorst GmbH & Co KG, 
Bünde), Daniel-Bassam Yu-
nan (ADK Gebäude- und Käl-
tetechnik GmbH & Co KG, Bad 
Salzuflen) sowie Kerim Lorenz 
Zaklan (Johannes Kuhlemann 
und Sascha Glaß, Spenge).

Drei neue Maurer
Herford/Lübbecke. Für die 
Baugewerke im Wittekinds-
land gibt es seit den Winter-
prüfungen insgesamt drei 
junge Maurer mehr. Ihre Prü-
fungen in der Herford In-
nung bestanden Luca-Bene-
dikt Rieke (Foto rechts, AKD-
Bau GmbH, Herford) und Ca-
fer Yavuz (Börmck – Lübeck 

Baugesellschaft mbH, Bünde), 
der nur noch in der Theorie zu 
prüfen war. Seine Gesellen-
prüfung in der Minden-Lüb-
becker Innung legte Lars Ale-
xander Reimer (Foto links, Ser-
gej Neufeld, Rahden) erfolg-
reich im HBZ Lübbecke ab.

Individuelles aus Holz
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22 Neue für Pkw und 10 Neue für Nutzfahrzeuge
Minden. 38 Azubis waren 
zu den Gesellenprüfungen 
in der Innung des Kraftfahr-
zeug- und Mechanikergewer-
bes Minden-Lübbecke zuge-
lassen – 32 haben bestanden. 
Obermeister Marco Oberlän-
der und Prüfungsausschuss-
vorsitzender sowie Lehrlings-
wart Achim Baasner beglück-
wünschten die Absolventen. 

Die neuen Kraftfahrzeugme-
chatronikerinnen und -me-
chatroniker in der Personen-
kraftwagentechnik sind Julia-
Samira Bauer (Achim Baasner, 
Minden), Cedric Dehne (Auto-
haus Glinicke GmbH, Minden), 
Ian Colin Fleckenstein (Auto 
Peitzmeyer GmbH, Bad Oeyn-
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hausen), David Frank (Fritz 
Dreier GmbH & Co. KG, Bad 
Oeynhausen), Florian Udo 
Haverland (Ferdinand Nob-
be GmbH (Porta Westfalica), 
Aram Iskan (Autohaus Detert 
GmbH & Co KG, Lübbecke), Ja-
mie Jäckel (Hans Jäckel GmbH,  
Porta Westfalica), Michael Ka-
rahan (Fritz Schmale GmbH, 
Lübbecke), Anton-Tamme Kle-
beck (Autohaus Meier GmbH 
& Co KG, Petershagen), Samet 
Köse (Schling GmbH & Co. KG, 
Lübbecke), Tomas Lengert 
(B&K GmbH, Bad Oeynhau-
sen), Sophia Mahr (Autohaus 
Sieg GmbH, Minden), Ben Mal-
inowski (Autohaus Becker-Tie-
mann, Minden), Torsten Mey-
er (Schling GmbH & Co. KG, 

Lübbecke), Niklas Möller (Au-
tohaus Dieker Gebr. Schu-
bert OHG, Rahden), Florian 
Möller-Nolting (Autohaus Pi-
per GmbH, Stemwede), Em-
manuell-Dusan Rodic (Her-
mann Meyer GmbH & Co. KG, 
Minden), Jan-Ole Schulz (Fölz 
GmbH, Bad Oeynhausen), Bi-
kramjit Singh (Autohaus Weit-
kamp GmbH & Co. KG, Lübbe-
cke), Lukas Gary Skaletz (Marc 
Siegfried Meyer, Hille), David 
Velickovic (Autohaus Becker-
Tiemann Minden-Lübbecke) 
sowie Jan Ziegler (Autohaus 
Weitkamp GmbH & Co. KG, 
Lübbecke).

In der Nutzfahrzeugtechnik 
haben bestanden Abdalah 

Alalousi (Autohaus Weitkamp 
GmbH & Co. KG, Lübbecke), Ti-
mothy Grotjohann (Truck Cen-
ter Minden GmbH), Pierre-Lou-
is Hans (Wiese GmbH & Co. KG, 
Petershagen), Felix Israel (Au-
tohaus Sieg GmbH, Minden), 
Louis Kolkhorst (Karl Rohlfing 
Nutzfahrzeugtechnik GmbH 
& Co., Stemwede), Julian Mas-
kos (Autohaus Sieg GmbH, 
Minden), Arne Florian Seidel 
(PreZero Service Westfalen 
GmbH & Co. KG, Porta West-
falica), Tim Stelzer (Autohaus 
Sieg GmbH, Minden), Nake Va-
rizelov (Kottmeyer Transpor-
te GmbH  &  Co.  KG, Bad Oeyn-
hausen) und Leon Walbers-
dorf (Weitkamp GmbH & Co. 
KG, Lübbecke).

Fünf  neue Zimmerer
Lübbecke. Im HBZ Lübbecke 
ihre Gesellenprüfungen  im 
Zimmererhandwerk bestan-
den haben Henk Julius Kop-
pe (Foto von links, Westruper 
Holz- u. Ingenieurbau, Stem-
wede), Joshua Riek (Ulrich Bir-
kemeyer, Pr. Oldendorf), Re-

zaiefard Masoud (Stegemeyer 
Zimmerei e. K., Diepenau) und 
Jonas Schulz (Wilhelm Möller 
GmbH, Rahden), der mit Aus-
zeichnung abschloss. Nicht im 
Bild ist der Absolvent Dier Da-
wood Qasim (Westruper Holz- 
u. Ingenieurbau, Stemwede). 

Minden. Künftige Schulabgän-
ger fürs Handwerk zu interes-
sieren – daran ist auch dem 
Kreis Minden-Lübbecke gele-
gen. Im Rahmen einer träger-
gestützten Maßnahme erhiel-
ten im Februar drei Tage lang 
Schülerinnen und Schüler der 
achten, neunten und zehnten 
Klassen der Kurt-Tucholsky-
Gesamtschule die Möglichkeit, 

im HBZ Minden in verschie-
dene Handwerksberufe zu 
schnuppern. Mit Farben konn-
ten sie etwas für die Gestal-
tung des eigenen Jugendzim-
mers üben oder sich mit Holz 
selbst ein sogenanntes Balan-
ce-Board bauen. Auch Einbli-
cke ins Elektrohandwerk gab 
es – durch Verdrahtung einer 
Ein-aus-Wechselschaltung.     

Schüler werkeln im HBZ
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28 Neue in drei Metallberufen
Lübbecke. Für drei Berufe se-
parat durchgeführt wurden 
die Gesellenprüfungen fürs 
Metallhandwerk im HBZ Lüb-
becke. Insgesamt bestanden 
28 Prüflinge.

Ihre Prüfungen zu Metall-
bauerinnen und -bauern be-
standen Manuel Barg (Hilker 
GmbH,   Rahden), Kevin Bier-
mann (Jenz GmbH, Petersha-
gen), Paul Kirchner (Wilhelm 
Brase GmbH & Co KG, Peters-
hagen), Julian Lange (Fach-
Werk-Minden e.  V.), Jannik 
Meyer (Ronnenberg Metall-
bau GmbH & Co. KG, Peters-
hagen), Niklas Müns (Wilhelm 
Brase GmbH & Co KG, Peters-
hagen), Jakob Neudorf (Sel-
le Metallbau GmbH & Co. KG, 
Lübbecke), Marius Pinke (Geld-
meier-Maschinenbau, Stem-
wede), Ricardo Ariel Ramos 
(Laweco Maschinen- und Ap-
paratebau GmbH, Espelkamp), 
Jason Schimpf (Damke Metall-
verarbeitung GmbH & Co. KG, 
Petershagen), Jennifer Schipke  
(Heinzig Metalltechnik GmbH,  
Rahden), Torben Schwenker 
(Jenz GmbH, Petershagen), 
Nick Trinke (Quade Metallbau 
GmbH, Rahden), Chris Win-
kelmann (Heinrich Rohlfing 
GmbH, Stemwede), Malte Win-
terberg (Laweco Maschinen- 
und Apparatebau GmbH, Es-
pelkamp) und Jonathan Wolff 
(Beeck Metallbau GmbH & Co. 

KG, Bad Oeynhausen).

Alle mit Auszeichnung ihre 
Ausbildung als  Feinwerkme-
chaniker abgeschlossen ha-
ben Nick Baude (SW-Service 
GmbH & Co. KG, Preußisch 
Oldendorf), Elias Bergmann 
(MKM International GmbH, 
Bad Oeynhausen), Elian James 
Ens (SW-Service GmbH & Co. 
KG, Preußisch Oldendorf), Jo-
nas Jungmann (Werner Jung-
mann, Hille), Sami Sirwan 
(Helmut Sundermeier GmbH,  
Hüllhorst) und David Tissen 
(SW-Service GmbH & Co. KG, 
Preußisch Oldendorf).

Erfolgreich ihre Ausbildung 
zum Zerspanungsmechani-
ker abgeschlossen haben Ma-
ximilian Ekkert (Ebert Maschi-
nenbau GmbH, Minden), Mete 

Gruppenfoto am Ende der Gesellenprüfungen für Metallbauer.

David Tissen (v. l.), Sami Sirwan, Nick Baude, Elias Bergmann, Elian James Ens 

und Jonas Jungmann haben ihre Gesellenprüfung zum Feinwerkmechaniker 

mit Auszeichnung bestanden. 		                  Fotos: Christian Weber

Die neuen Zerspanungsmechaniker heißen (v. l.) Mete Karakurt, Maximilian 

Ekkert, Tim-Luca Oevermann, Markus Peis, Johannes Schmidt und Vedat Polat.

Karakurt (Fr. Aussieker Me-
tallverarbeitung GmbH & Co. 
KG, Pr. Oldendorf), Tim-Lu-
ca Oevermann (Gunia + Diet-
rich Metallverareitung GmbH 
& Co. KG, Pr. Oldendorf), Mar-

kus Peis (Frost Maschinenbau 
GmbH, Petershagen), Vedat 
Polat (Fried Ellemund GmbH & 
Co. KG, Pr. Oldendorf) und Jo-
hannes Schmidt (Wojciech So-
kolowski, Herford).

Azubis beim Immo-Forum
Lübbecke. Auch beim dies-
jährigen Immo-Forum in Lüb-
becke zeigte sich, dass ohne 
das Handwerk in Sachen Bau, 
Sanierung und Klimaschutz 
nicht viel läuft – wie zahlrei-
che Handwerksbetriebe als 
Aussteller zeigten. Um fürs 
Handwerk als Berufsperspek-
tive zu werben, dafür gab 
es den Ausstellungsbereich 
#HeimatDesHandwerks der 

„KH“ – hier sorgten Ausbilde-
rinnen und Ausbilder aus dem 
HBZ Lübbecke mit Auszubil-
denden (ein Teil davon im Bild 
zu sehen) dafür, dass interes-
sierte Kinder, Jugendliche und 
Eltern unterhaltsame Einbli-
cke in die Arbeitsbereiche der  
„Metaller“, Maler, Dachdecker, 
Tischler, Zimmerer und Mau-
rer erhielten und Handwerken 
selbst ausprobieren konnten. 
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Minden. Für die Gesellenprü-
fungen zum Anlagenmecha-
niker SHK im HBZ Minden wa-
ren 24 Azubis (darunter zwei 
Frauen) zugelassen. Fünf da-
von erfüllten die Anforderun-
gen noch nicht und ein Azu-
bi blieb der Gesellenprüfung 
bei der Innung für Sanitär-, 
Heizungs- u. Klimatechnik 
Minden-Lübbecke aus Krank-
heitsgründen fern.

Prämien von der Handwerks-
kammer und der Alfred-
Schmidt-Stiftung erhielten für 
ihre ausgezeichneten Leistun-
gen Leon Neugebauer (Acot-
herm Lüftung-Klima-Heizung 
GmbH, Hüllhorst) und Len-
nart Osterhage (Erwin Pieper 
GmbH & Co KG Sanitär- u. Hei-
zungstechnik, Bad Oeynhau-
sen).

18 „SHKler“ bestanden Gesellenprüfung im HBZ Minden

Ebenfalls über ihre Gesel-
lenbriefe freuen können 
sich Dawran Alarafat (Gro-
te Energie- & Bäderzent-
rum GmbH & Co. KG, Min-
den), Jannek Arbon (Niemann 
GmbH & Co. KG, Bad Qeyn-
hausen), Nico Engels (Schus-
ter - Heizung - Lüftung - Sani-
tär GmbH, Rahden), Ali Fakih 
(BGK Haustechnik GmbH, Bad 
Oeynhausen), Viktorija Friesen 

(Haustechnik Berning GmbH, 
Petershagen), Kevin-Marcel 
Goad (Maik Wunderlich, Lüb-
becke), Siyamed Günay (Det-
lef Wildemann, Espelkamp), 
Bastian Helberg (Kunert Haus-
technik GmbH & Co. KG, Pr. Ol-
dendorf), Josephien Herms-
meier (BGK Haustechnik 
GmbH, Bad Oeynhausen), Ke-
vin Klos (Schnier und Masch-
meier GmbH, Lübbecke), Do-

minik Pieper (BKH GmbH, Es-
pelkamp), Dario Plat (Friedrich 
Blase GmbH & Co. KG, Espel-
kamp), Eduard Preis (Teschner 
Heizungs- u. Sanitär GmbH, 
Porta Westfalica), David Roe-
rig (Carsten Huck, Minden), 
Tim Rullkötter (Schlüter Sani-
tär und Heizung GmbH & Co. 
KG, Hüllhorst) und Josh Phile-
mon Schmitz (Rudolf Harhau-
sen, Minden).

Zwei Prüflinge
Minden. Sie waren die ein-
zigen „Winter-Prüflinge“ der 
Tischler-Innung Minden-
Lübbecke und können sich 
jetzt über ihre Gesellen-
briefe freuen: Marilie Haake 
(Foto rechts, Weihe GmbH, 
Hille) und Yannick Niemeyer 
(Maschmeier Objekteinrich-
tungen GmbH & Co. KG, Hüll-
horst), der zudem eine Prä-
mie der Handwerkskammer 
wie auch der Innung erhielt.

13 neue „Metaller“ im Raum Herford 
Kirchlengern. Fürs Metall-
handwerk im Raum Herford 
gibt es neue Fachkräfte – fünf 
Metallbauer für Konstruktions-
technik sowie acht Feinwerk-
mechaniker für Maschinenbau.

Im Bildungszentrum Metall 
(BZM) in Kirchlengern be-
standen alle fünf Metallbau-
er für Konstruktionstechnik 
ihre Gesellenprüfungen: Ma-
ximilian Kraus (Ev. Jugendhilfe 
Schweicheln e.  V., Hiddenhau-
sen), Alfio Manduca (Eggers-
mann Metallbau GmbH & Co. 
KG, Bünde), Florian Schmidt 
(Ev. Jugendhilfe Schweicheln 
e.  V., Hiddenhausen), Yannick 
Schulte (Söhnchen GmbH Me-
tallbau, Hiddenhausen) und 
Jan van Nek (B & S Stenzel 
GmbH, Herford).

Wie üblich andernorts ge-
prüft wurden die Feinwerk-
mechaniker. Deren Prüfungs-
bester ist Fabian Stets (Wem-
höner Surface Technologies 

Direkt ihre Bescheinigungen entgegennehmen konnten im Bildungszentrum 

Metall in Kirchlengern (v. l.) die Metallbauer Alfio Manduca, Jan van Nek, 

Florian Schmidt, Maximilian Kraus und Yannick Schulte. 	 Foto: Christian Weber

GmbH & Co KG, Herford), ge-
folgt von Sidney Daniel Bait-
ler (Urban GmbH, Herford), 
Jan Nils Burbank (Bergmann & 
Steffen GmbH, Spenge), Maik 
Kremser (Comuna-Metall Vor-
richtungs- u. Maschinenbau 
GmbH, Enger), Rudolf Plett 
(Comuna-Metall Vorrichtungs- 

u. Maschinenbau GmbH, En-
ger), Calvin Ruschmeyer (Co-
muna-Metall Vorrichtungs- u. 
Maschinenbau GmbH, Enger), 
Erik Schulz (Wemhöner Sur-
face Technologies GmbH & 
Co KG, Herford) und Simeon 
Steger (Otte-Aufzugstechnik 
GmbH, Spenge).
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Ihr PLUS auf demArbeitsmarkt.
Unsere betriebliche Krankenversicherung für Mitarbeitende.
Investieren Sie in die Gesundheit Ihrer Mitarbeitenden mit Vorteilen für beide Seiten. Überzeugen Sie sich
von unseren Leistungen.

Jetzt
attraktiv für
Fachkräfte
werden!

Generalagentur Andreas Klußmann
Rote Mühle 19
32312 Lübbecke
Telefon 05741 316063
andreas.klussmann@signal-iduna.net

Hauptagentur Göran Brindöpke
Jahnstr. 34
32257 Bünde
Telefon 05223 8199453
goeran.brindoepke@signal-iduna.net

Bezirksdirektion Stefan Czopp & Partner
Oetinghauser Weg 1
32049 Herford
Telefon 05221 779407
stefan.czopp@signal-iduna.net

Generalagentur Volker Herrmann
Enger Straße 65
32257 Bünde
Telefon 05223 179595
volker.herrmann@ignal-iduna.net

Hauptagentur Dominic Köhler
Schalksmühle 1
32457 Porta Westfalica
Telefon 0571 40412550
dominic.koehler@signal-iduna.net

Hauptagentur Bodo Haack
Giselaweg 6
32429 Minden
Telefon 0571 9740097
bodo.haack@signal-iduna.net

Hauptagentur Pietro Nicola Comodari
Sandkuhle 9
32469 Petershagen
Telefon 05704 9587585
pietro-nicola.comodari@signal-iduna.net

Generalagentur Olfert & Team
Limbergstr. 12a
32361 Pr. Oldendorf
Telefon 05742 9185373
eugen.olfert@signal-iduna.net

Hauptagentur Björn Steinmann
Enger Straße 65
32257 Bünde
Telefon 05223 179597
bjoern.steinmann@signal-iduna.net



2 4

U N T E R N E H M E N  H A N D W E R K

2 4

AUSBILDUNG

Minden. Insgesamt 47 Prüf-
linge des Elektrohandwerks 
wurden im HBZ Minden über 
mehrere Tage verteilt geprüft. 
Neun davon haben nicht be-
standen – sechs dagegen so-
gar mit Auszeichnung. Diese 
Jahrgangsbesten sind Jannik 
Berghorn Krückemeier Elek-
trotechnik GmbH, Minden), 
Hinnerk Fahrmeier (Elektro 
Bollmeyer GmbH, Espelkamp)
Robin Gotschalk, Justin Korn-
elsen (beide CZS Electronics 
GmbH, Rahden), Justus Lam-
pe (Elektro Schmidt GmbH & 
Co. KG, Minden), Kilian Lupp 
(Timo Volkmann, Porta West-
falica) sowie Jan Wilhelm 
Rossa (Röhe Elektrotechnik 
GmbH & Co. KG, Stemwede).

Die weiteren neuen Elektro-
niker sind Albert Bakic (Schür-
mann Gebäude + Energie 
GmbH & Co. KG, Espelkamp). 
Sven Beerhorst (Gilda Nie-
dermowe, Rahden), Micha-
el Birkenfeld (Elektro Schäf-
fer GmbH, Hille), Fabian Bösch 
(Kunert Haustechnik GmbH & 
Co. KG, Pr. Oldendorf), Dani-
el Brennecke (Dietrich Kasten 
GmbH & Co. KG, Lübbecke), 

38 neue Elektroniker im Kreis Minden-Lübbecke

Am letzten Prüfungstag konnten Obermeister und Prüfungsausschussvorsitzender André Kutsche (r.) und Ausbilder 

Ralph Hoppmann noch den Absolventen Timm Teichreb (v. l.), Jannik Berghorn, Jan Rossa, Tom Nagel, Noah Wüsten 

und Florian Schulz zu ihrem beruflichen Erfolg gratulieren, 			   Foto: Christian Weber

Mailo Bruning (CZS Electronics 
GmbH, Rahden), Nicklas Eick-
hoff (Krückemeier Elektrotech-
nik GmbH, Minden), Johannes 
Enghardt (Elektro Sunderbrink 
GmbH & Co. KG, Bad Oeyn-
hausen), Shafiq Fazli (Elektro 
Schlötel GmbH, Minden), Nik-
las Pascal Glammeier (Elektro-
Leesemann GmbH, Minden), 
Finn Heiden (Elektro Schlötel 
GmbH, Minden), David Jaku-
schinski (Elektro Beering e. K., 
Inh. Bernd Beering, Hüllhorst), 
Giorgi Janzen (Löwen Elekt-
rotechnik und Solar GmbH, 
Espelkamp), Thorben Kruse 
(Haustechnik Berning GmbH, 

Peterhagen), Niklas Kunkel 
(Elektro Schäffer GmbH, Hil-
le), Leon Ladner (RenoPlex 
Elektrotechnik & Anlagenbau 
UG, Minden), Marvin Lang-
feld (Schürmann Gebäude + 
Energie GmbH & Co. KG, Es-
pelkamp), Tim Moritz Mehring 
(Bakemeier & Pottkamp GmbH 
& Co. KG, Porta Westfalica), Er-
mal Morina (Elektro Tappe und 
Barner, Inhaber Helge Tappe, 
Hille), Tom Nagel (CZS Elec-
tronics GmbH, Rahden), Leon 
Oetting (Elektro Lampe GmbH, 
Petershagen), Farhan Khalaf 
Qaso (RenoPlex Elektrotechnik 
& Anlagenbau UG, Minden), Di-

mitri Resler (BGK Haustechnik 
GmbH, Bad Oeynhausen), Niko 
Röhrs (Elektro Schlötel GmbH, 
Minden), George Sada (Timo 
Volkmann, Porta Westfalica), 
Sean Pascal Schäfer (CZS Elec-
tronics GmbH, Rahden), Flo-
rian Alexander Schulz (Elektro 
Lampe GmbH, Petershagen), 
Timm Teichreb (Löwen Elekt-
rotechnik und Solar GmbH, Es-
pelkamp), Tim Lukas Teichrib 
(Vladimir Grabeschow, Espel-
kamp), Sewarion Vordemfelde 
(Kramer Haustechnik GmbH 
& Co. KG, Stemwede) und 
Noah Wüsten (CZS Electronics 
GmbH, Rahden).

Sportliches
Gesellenstück

Bünde. Mit einem sportlichen 
Gesellenstück fürs Darten hat 
Tobias Hoock  (Adolf Jürdens 
& Sohn GmbH, Vlotho) seine 
Prüfung zum Tischler bestan-
den – was auch Ausbilder Hei-
ko Bahls begeisterte. 

Fachwissen für Frisuren und Make-up
Kirchlengern. Vier Friseurin-
nen und ein Friseur haben bei 
ihren Abschlussprüfungen in 
Kirchlengern bewiesen, dass 
sie über das Fachwissen für 
Frisuren und Make-up verfü-
gen, um als Gesellinnen und 
Geselle im „Beauty-Hand-

werk“ ihre Kundschaft attrak-
tiver zu machen. Die Gesellen-
prüfungen bestanden haben    
Sinem Celik (Hülya Bedir, 
Bünde), Valerie Friesen (H. M. 
Haar-Moden GmbH, Bünde), 
Yousef Ismail (Ev. Jugendhil-
fe Schweicheln e.  V., Hidden-

hausen) und Sophia Pahmeier   
(ACE Service GmbH, Herford). 
Zu den allerersten Gratulan-
tinnen gehörten die Berufs-
schullehrerin Martian Schna-
bel sowie die Friseurmeiste-
rinnen Heike Piniek und Su-
sanne Körtner.
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25 neue Elektroniker im Kreis Herford
Hiddenhausen. 38 Azubis 
standen auf der Liste für die 
Gesellenprüfungen der In-
nung für Elektrotechnik Her-
ford. 13 Prüflinge konnten die  
an sie gestellten Anforderun-
gen nicht erfüllen, 2 davon 
fielen zum dritten Mal durch 
und haben keinen weiteren 
Versuch mehr. Hingegen mit 
Auszeichnung ihre Ausbil-
dung zum Elektroniker Ener-
gie- und Gebäudetechnik ab-
geschlossen haben Richard 
Quest (Jens Worgull Elektro-
technik GmbH & Co. KG, Hid-
denhausen), Moritz Raabe 
(Heinz-Peter Hupe Elektro- 

und Automatisierungstechnik 
GmbH, Enger) und Luca Tücke 
(Kröger Systemtechnik GmbH, 
Bünde). 

Ebenfalls die anstrengenden 
Prüfungen geschafft haben 
Simon Bahnemann (Gürtler 
Elektrotechnik GmbH & Co. 
KG, Bad Salzuflen), Leon Bart-
elborth (Landwehr GmbH 
Elektrotechnik, Bünde), Fynn 
Robin Bäßler (Terra Gebäude-
technik GmbH, Löhne), Kitti-
phong Brandscheidt (Elekt-
rotechnik Obermann GmbH, 
Kirchlengern), Julien Brink-
haus (Elektro-Dirker GmbH & 

Co. KG, Enger), Dennis Brum-
mer (Welpmann Elektrotech-
nik e.  K., Herford), Mirko Eber-
hardt (Elektro Wittenborn 
GmbH, Herford), Nico Engel-
kensmeier (Block & Kirchhoff 
Elektrotechnik GmbH, Enger), 
Jannis Hodge (Kai-Alexander 
Petzholdt, Vlotho), Melih Esat 
Ilkimen (Selim Özcan, Kirch-
lengern), Jan Niklas Kasse-
baum (Vistacon Energietech-
nik GmbH, Spenge), Jo-Pas-
cal Krüger (Gürtler Elektro-
technik GmbH & Co. KG, Bad 
Salzuflen), Ekrem-Mert Mace 
(Jörg Bögeholz, Löhne), Felix 
Manteufel (Elektro Heidbre-

der GmbH & CO. KG, Herford), 
Jan Oscar Metasch (Marco 
Konrad,  Hiddenhausen), Jo-
nas Neufeld (Kröger System-
technik GmbH, Bünde), Justin 
Otto (Elektro Oberhommert 
GmbH, Rödinghausen), Jean 
Pierre Siekmann-Wetehof 
(Elektro-Dirker GmbH & Co. 
KG, Enger), Jannik Noel Ullrich 
(Jörg Bögeholz, Löhne), Kevin 
Bergmann (Jens Worgull Elek-
trotechnik GmbH & Co. KG, 
Hiddenhausen), Jan Louis Hill-
brand (Elektro-Dirker GmbH 
& Co. KG, Enger) sowie Lukas 
Riegler (Kröger Systemtechnik 
GmbH, Bünde)

Bünde. Die Winterprüfungen 
der Maler- und Lackierer-In-
nung Herford haben vier Prüf-
linge bestanden: Kevin Henke 
(Matthias Bartelheimer, Kirch-
lengern), Angelo Hieb (Thors-
ten Fleer, Spenge), Justin Alst 
(Strunck GmbH & Co KG, Her-
ford) sowie Florian Fuhrmann 
(Ev. Jugendhilfe Schweicheln 
e.  V., Hiddenhausen). Kevin 
Henke und Angelo Hieb er-
zielten dabei derart gute No-
ten, dass sie sich für Auszeich-
nungen der Handwerkskam-
mer qualifizierten.

Die Hälfte mit 
Auszeichnung

SEIT ÜBER

JAHREN47
Für jeden Fall
die sichere Lösung…

X Feuerlöscher
und Feuerlöscherwartung

XAlarmanlagen

XBrandmeldetechnik

Xmech. Einbruchschut
z

X Entrauchungsanlag
en

X Zutrittskontrolle

X Video-Überwachung

X Fluchtwegsicherung

X Schließanlagen elektro/mechanisch

X Tresore, Daten- u. W
affenschränke

X Tore/Torantriebe, In
dustrie- und

Feuerschutztore

Ringstraße 83 · 32427 Minden
Tel. 05 71-2 64 66 u. 8 43 00 · Fax 05 71-8 44 85
www.barduhn-minden.de
info@barduhn-minden.de
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34 neue Fachkräfte für Kraftfahrzeuge und Fahrräder
Kirchlengern. Von 38 Prüflin-
gen im Zuständigkeitsbereich 
der Innung des Kraftfahr-
zeug- und Zweiradgewerbes 
Herford haben 33 Kraftfahr-
zeugmechatroniker und eine  
Zweiradmechatronikerin ihre 
Ausbildungen abgeschlossen. 
Ausgezeichnete Ergebnis-
se für eine Prämie der Hand-
werkskammer erbrachten da-
bei die „Pkwler“ Amin Nihat 
Abatu  (A.T.U Auto-Teile Unger 
GmbH & Co. KG, Bünde), Jonas 
Baldewein (Thomas Stork, En-
ger), Lukas Viermann (autoFo-
rum Wiegers GmbH,  Herford) 
und Jan Wittemeier (Auto-
haus Becker-Tiemann GmbH 
& Co.KG, Bünde).

Die weiteren Kraftfahrzeug-
mechatroniker in der Perso-
nenkraftwagentechnik sind 

Alaa Abdullah (Auto Peitz-
meyer GmbH, Bad Oeynhau-
sen), Rashid Ahmedov (Walde-
mar Becker, Enger), Granit Aje-
ti (B & K GmbH, Herford), Alex-
ander Babkow (Autohaus Be-
cker-Tiemann Spenge GmbH 
& Co. KG, Spenge), Samet 
Yalcin Basuslu (Fritz Schnie-
der GmbH & Co. KG V.A.G., 
Herford), Jan-Luca Bentrup 
(Remigiusz Günter Sumper, 
Spenge), Dominik Sebastian 
Borszcz (Tom Malinowski, Her-
ford), Darius Büker (Rosenhä-
ger - Mattern GmbH & Co. KG, 
Herford), Andreas Hof (A.T.U 
Auto-Teile Unger GmbH & 
Co. KG, Herford), Tahir Karau-
guz (Autohaus Nagel GmbH & 
Co. KG, Bünde), Daniel Kromer 
(Autowerk Herford GmbH, 
Herford), Christopher Kröm-
ker Ev. Jugendhilfe Schwei-

cheln e.   V., Hiddenhausen), 
Tobias Leifheit (Autozentrum 
Holsen GmbH & Co. KG, Bün-
de), Maximilian Filip Marzahn 
(Autohaus Schnieder am Sta-
dion GmbH & Co. KG, Herford), 
Kevin Mühlenberg (KFZ-Tech-
nik Stephan Müller GmbH, 
Bünde), Silas Müller (Autohaus 
Gebr. Schwarte Bünde GmbH, 
Bünde), Collin Münchgesang 
(Autohaus Becker-Tiemann 
Spenge GmbH & Co. KG, Spen-
ge), Paul-Luis Pauls (Autohaus 
Gebr. Schwarte Bünde GmbH, 
Bünde), Niklas Rasche (Schnie-
der GmbH Kfz.-Mechanik, Vlo-
tho), Luka Florian Rasic (Auto-
haus Schnieder am Stadion 
GmbH & Co. KG, Herford), Ali 
Reza Sakhi Zada (Helmut Rol-
land, Spenge), Tom Schröder 
(Schmidt & Pahl GmbH, Spen-
ge), Benjamin Sirges (Schnie-

der GmbH Kfz.-Mechanik, 
Vlotho), Leon Ortega Sten-
zel (Mattern GmbH, Herford), 
Thomas Strom (Fritz Schnie-
der GmbH & Co. KG V.A.G, 
Herford), Florian Sudek (Her-
mann Meyer GmbH & Co KG, 
Bad Oeynhausen) und Jannick 
Zajkiewicz (G. Oldenbürger 
GmbH & Co KG, Spenge).

Als Kraftfahrzeugmechatro-
niker für Nutzfahrzeugtech-
nik haben Steven-Andre Birk-
mann (Senger Ostwestfalen 
GmbH & Co. KG, Bünde) so-
wie Marvin Schröder (Fried-
rich Quest GmbH & Co. KG, 
Herford) bestanden. Ferner 
kann sich Lara Grünauer (Bike-
Team Blöte e.  K., Hiddenhau-
sen) über ihren Gesellenbrief 
als Zweiradmechatronikerin 
für Fahrradtechnik freuen.

Unterschiedliche 
Prüfungen

Sie waren die ersten der sogeannten Winter-Prüflinge: (V. l.) Tabea Schröder, Yvonne Nordmeyer, Laura-Made-

leine Schoettke und Lara Winterboer. Im Hintergrund ist ein Teil ihrer praktischen Prüfungsaufgaben zu erken-

nen. 							       Foto: Christian Weber

Lübbecke. Noch vor dem Jahreswech-
sel ihre Ausbildung im Malerhand-
werk in Minden-Lübbecke erfolgreich 
abschließen konnten Tabea Schröder 
(Kühn Maler + Boden GmbH & Co. KG, 
Hille), Yvonne Nordmeyer (Fachwerk-
Minden e.   V.), Laura-Madeleine Scho-
ettke und Lara Winterboer (beide Maler 
Franzsack e. K., Espelkamp) sowie Ardit 
Vishaj (Fachwerk-Minden). Ein Prüfling 
ist durchgefallen. Drei Azubis  wurden 
nach der alten Ausbildungsordnung 
geprüft und drei der Absolventen nach 
der neuen Ausbildungsordnung. Dabei 
handelte es sich um drei Azubis, die vor-
zeitig zur Gesellenprüfung zugelassen 
worden waren. 
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Jürgen Thielking (2. v. r), Obermeister der Baugewerken-Innung Minden-Lübbecke, deren Geschäftsführerin Martina 

Hannen (r.) sowie Dr. Maribel Illig (l.) von der Geschäftsführung der Handwerkskammer Ostwestfalen-Lippe zu Biele-

feld gratulierten der Unternehmerfamilie Andreas Kolkhorst mit Gattin Sandra Kolkhorst und Sohn Louis Friedrich-Wil-

helm Kolkhorst zum besonderen Jubiläum ihres Handwerksunternehmens.		  Foto: Christian Weber 

100 Jahre Fa. Wilhelm Kolkhorst
Espelkamp. Handwerker sind 
Spezialisten und als solche 
nicht selten auch bundes-
weit gefragt. Dazu gehört 
die Wilhelm Kolkhorst GmbH 
in Espelkamp. Der Spezialist 
für Brunnenbau kann jetzt 
auf ein 100-jähriges Be-
stehen zurückblicken. 

D em großen Pioniergeist 
des Großvaters ist es zu 
verdanken, dass das Fa-

milienunternehmen Kolkhorst 
als renommierter Brunnen-
bau-Partner inzwischen  weit 
über unsere Region hinaus 
bekannt ist. Heute führt sein 
Enkel, Brunnenbauer-Meister 
Andreas Kolkhorst, das Unter-
nehmen in dritter Generation. 
„Dass mein Großvater großes 
Potenzial im Brunnenbau er-
kannte, erweist sich heute als 
Glücksfall“, weiß Andreas Kolk-
horst und ergänzt: „Das The-
ma stabile Wasserversorgung 
wird uns in den nächsten Jahr-
zehnten sicher begleiten“.

Im Jahr 1966 übernahm Wil-
helm Kolkhorst sen. den Be-
trieb des Gründungsvaters 
und baute es zu einem bedeu-
tenden Unternehmen auf dem 
Gebiet Brunnen- und Wasser-
werksbau sowie Sanitär- und 
Heizungstechnik aus. Im Jahr 
1974 kamen Absetzmulden als 

weiteres wichtiges Standbein 
hinzu. Der Bereich Sanitär- 
und Heizungstechnik wurde 
dagegen 2022 eingestellt.

Ein ständig wachsender Ma-
schinenpark und moderne 
Technik sind bedeutende Er-
folgsfaktoren. Noch wichtiger 
ist allerdings das eingespielte 
und qualifizierte Team, das aus 
vielen langjährigen Mitarbei-
tern besteht. Diese erfolgrei-
che Kombination wissen die 
öffentlichen, gewerblichen 

und privaten Auftraggeber 
seit vielen Jahren zu schätzen. 
Da ist zum Beispiel die Ham-
burger Elbphilharmonie, die 
für viele Schlagzeilen sorgte. 
Für Andreas Kolkhorst war der 
Auftrag an dem Prestigeob-
jekt indes nur einer von vielen. 
„Dort haben wir einen Brun-
nen für die Klimaanlage an-
gelegt“, sagt der Brunnenbau-
meister. Und dann wären da 
noch Brunnenanlagen beim 
Ausbau der A2 und die Ver-
tiefung und Verbreiterung des 

Mittelllandkanals „Von jeher 
steht unser Unternehmen für 
Termintreue, Flexibilität und 
Qualität“, stellt Andreas Kolk-
horst fest. Dass für die Zukunft 
des Unternehmens gesorgt ist, 
beweist Sohn Louis Friedrich-
Wilhelm Kolkhorst. Er hat be-
reits eine Ausbildung als Kfz-
Mechatroniker abgeschlossen 
und wird eine zum Brunnen-
bauer anschließen. Er soll das 
Unternehmen langfristig mit 
seiner Schwester Laureen-So-
phie Kolkhorst weiterführen. 

Gabelstapler  Lagertechnik  Reinigungstechnik  Vermietung  Service  Leasing

Regelmäßige Fahrerschulungen und jährliche Unterweisungen
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Gerhard Schwarze jetzt im Ruhestand
Minden. Mit einem geselli-
gen Beisammensein im HBZ 
Minden ist Ausbilder Gerhard 
Schwarze von seinen Kolle-
gen in der Ausbildungswerk-
statt der Innung des Kraft-
fahrzeug- und Mechaniker-
gewerbes Minden-Lübbecke 
in den Ruhestand verabschie-
det worden. 21 Jahre lang war 
Gerhard Schwarze im HBZ als 
Ausbilder tätig, wofür ihm 
Obermeister Marco Oberlän-
der ausdrücklich dankte.

Seine Ausbildung zum Kfz-

mechaniker absolvierte  Ger-
hard Schwarze im Autohaus 
Brinkmann in Hille. Als Kfz-
Meister  wechselte er 1985 
zur Spedition Bruno Schmidt 
in Minden, ein paar Monate 
später ins Autohaus Kuloge 
und 1991 als Werkstattleiter 
ins Autohaus Schmidt in Min-
den. Inzwischen hatte er auch 
eine Prüfung zum Betriebs-
wirt des Handwerks abgelegt. 
Eine leitende Tätigkeit hat-
te Schwarze zwischenzeitlich 
ferner im Autohaus Geratz & 
Pohlmeier in Minden und bei 

Reichlich mit Präsenten bedacht wurden Gerhard Schwarze (3. v. r.) und seine Lebensgefährtin Andrea Kruse an seinem 

letzten Arbeitstag als Ausbilder in der Kfz-Werkstatt im HBZ Minden. Obermeister Marco Oberländer (2. v. l.) und 

Geschäftsführer Manuel Dierks (r.) dankten dem jetzigen Ruheständler im Namen der Innung und der Kreishandwer-

kerschaft, und seine Ausbilderkollegen Michael Sander (l.), Olaf Struckmeier (2. v. r.) und  Oktawiusz Buczynski (3. v. l.)  

gaben den zahlreichen Gästen humorvoll Einblicke in den Werdegang Gerhard Schwarzes.        Foto: Christian Weber  

Minden. Kurz vor der Vollen-
dung seines 89. Lebensjah-
res ist noch vor dem Jahres-
wechsel der Ehrenobermeis-
ter der Baugewerken-Innung 
Minden-Lübbecke Dipl.-Ing.  
Heinrich von Behren verstor-
ben. Er war im Jahr 1989 erst-
mals zum Obermeister der 
Baugewerken-Innung Minden 
gewählt worden. Und im Jah-
re 1995 wurde er zum ersten 
Obermeister der damals fusi-
onierten Innung Minden-Lüb-
becke gewählt. In seiner be-
sonnenen Art, jedoch in der 
Sache durchsetzungsstark, 
hat er sich immer für die Be-
lange seiner Berufskollegen 
eingesetzt. 1999 wurde er aus 
diesem Grund auch einmü-
tig zum Ehrenobermeister ge-
wählt. Für sein gesellschaft-
liches wie auch berufliches 
ehrenamtliches Engagement 
war Heinrich von Behren mit 
dem Bundesverdienstkreuz 
am Bande ausgezeichnet wor-
den.

VHeinrich 
von Behren

Lübbecke. Ebenfalls wenige 
Tage vor seinem Geburtstag 
– dem 88. – verstorben ist vor 
wenigen Wochen Hermann 
Hohn. Vielen Kfz-Mechanikern 
im Altkreis Lübbecke war und 
ist der Name Hohn ein Begriff. 
Denn Hermann Hohn war von 
1977 bis 1998 als Ausbilder für 
den Nachwuchs im Kfz-Hand-
werk tätig. Er hat sich vie-
le Jahrzehnte für das Hand-
werksbildungszentrum in 
Lübbecke und für die Innung 
des Kraftfahrzeug- und Me-
chanikergewerbes Minden-
Lübbecke eingesetzt. Allen, 
die mit ihm zusammenarbei-
ten durften, bleibt er in guter 
Erinnerung.

Hermann
Hohn

Wehmeier & Castrup in Porta 
Westfalica, bevor er von 2003 
an als freiberuflicher Dozent 
für Kfz-Technik in der Lehr-
lings- und Meisterausbildung 
tätig wurde – unter anderem 
auch im HBZ Minden. Hier 
wurde er 2017 als Ausbilder 
im Kfz-Handwerk fest ange-
stellt. Als solcher gehörte für 
ihn dazu, sich weiterzubilden 
– beispielsweise in den The-
menfeldern Druckluftbrems-
anlagen, Hochvolttechnik wie 
auch Batteriemanagement-
systeme.

Möbelfabrik Knake für Nachhaltigkeit ausgezeichnet
Lübbecke. Die Deutsche Gütegemeinschaft 
Möbel (DGM) hat die Möbelfabrik Werner 
Knake aus Herford mit dem RAL-Gütezeichen 
„Möbel Zirkulär Nachhaltig“ ausgezeichnet. 
Nachdem alle für die Zertifizierung erforder-
lichen Prüfnachweise erbracht wurden, über-
reichte DGM-Geschäftsführer Jochen Win-
ning dem Geschäftsführer der Möbelfabrik 
sowie langjährigen Obermeister im Vorstand 
der Tischler-Innung Herford, Udo Knake, kürz-
lich die dazugehörige Urkunde.

Die Firma Knake ist insbesondere Zuliefer-
unternehmen für die Küchenindustrie, fer-

tigt und vermarktet aber auch eigene Möbel. 
Zirkulär nachhaltig beim Herforder Unter-
nehmen sind beispielsweise Möbelprogram-
me mit lösemittelarmem Aufbau, mit einer 
Oberflächenfärbung aus recyceltem Kaffee-
satz oder Fronten auf Wasserlackbasis. Eine 
ressourcenschonende Fertigung ist ebenfalls 
für Wandregale aus Materialresten der Fur-
nierherstellung sowie mit Aufhängungen aus 
Geisternetzen, also herrenlosen Fischernet-
zen, die durch die Weltmeere „geistern“ und 
die etwa auch bei recycelten Armbändern 
der Marke „Bracenet“ zum Einsatz kommen, 
gefragt.

V
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Innung  
Minden-Lübbecke

AU-Schulungstermine
(offizieller 

Prüfungslehrgang)

22. Mai 2024 (Otto)
23. Mai 2024 (Diesel)

26. Juni 2024 (Otto)
27. Juni 2024 (Diesel)

28. August 2024 (Otto)
29. August 2024 (Diesel)

18. September 2024 (Otto)
19. September 2024 (Diesel)

29. Oktober 2024 (Otto)
30. Oktober 2024 (Diesel)

06. November 2024 (Otto)
07. November 2024 (Diesel)

02. Dezember 2024 (Otto)
03. Dezember 2024 (Diesel)

Wichtiger Hinweis: 

Da alle Schulungen  
am 1. Tag mit den 

„Gesetzlichen Neuerungen“ 
beginnen, müssen die 

Teilnehmenden der 
Dieselschulungen b, c und 

b/c auch an diesem Tag 
in der Zeit von 8 bis 

ca. 11 Uhr anwesend sein.

Schulungstermine  
Abgasuntersuchung an 

Krafträdern (AUK)
(offizieller 

Prüfungslehrgang)

10. Oktober 2024

Schulung zur Berechtigung 
von Gasanlagenprüfungen 

(GAP)

(gleichzeitig GAP und GSP-
Wiederholungstermine)

7. Oktober 2024

(Weitere auf Anfrage)

Gassystemeinbauprüfung 
(GSP)

inkl. GAP (4-tägig)
viertägige Einbauschulung

Auf Anfrage

Klimaanlagen-
Sachkunde-Schulung

15. Mai 2024
08. Oktober 2024

(Weitere auf Anfrage)

Airbag und Gurtstraffer- 
Sachkunde-Schulung

28. Mai 2024 
11. September 2024

(Weitere auf Anfrage)

QUALIFIZIERUNG FÜR 
ARBEITEN AN 

FAHRZEUGEN MIT
HOCHVOLTSYSTEMEN

Qualifizierung Stufe S1
Fachkundig unterwiesene 

Person (FuP)
(Allgemeine Arbeiten)

Der Teilnehmer wird zu mög-
lichen Gefahren sowie den 

notwendigen Schutzeinrichtun-

gen und Schutzmaßnahmen 
bei Arbeiten an HV-Fahrzeugen 

nach DGUV Information 209-
093, Kapitel 5 Nr.5.1.3 unter-
wiesen. Diese Unterweisung 

entbindet Unternehmen nicht 
von der Pflicht der wiederkeh-
renden Unterweisung nach § 4 
DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze 

der Prävention“.

26. April 2024
24. Mai 2024
09. Juli 2024
20. September 2024
05. Dezember 2024

(Weitere Termine auf 
Anfrage. Bei einer

ausreichenden Teilnehmer-
zahl sind Schulungen auch 

kurzfristig möglich.)

Qualifizierung Stufe S2:
Fachkundige Person (FHV) 

für Arbeiten an 
HV-Systemen im 

spannungsfreien Zustand

Grundlagenseminar zur Quali-
fizierung Stufe S2 für Arbeiten 
an Serienfahrzeugen mit dem 
Schwerpunkt Arbeiten an HV-

eigensicheren Fahrzeugen nach 
DGUV Information 209-093, 

Kapitel 5 Nr.5.1.4.

29. – 30. April 2024
09. – 10. Dezember 2024

Qualifizierung Stufe S3:
Fachkundige Person für 

Arbeiten an unter Spannung 
stehenden HV-Komponen-
ten (Fehlersuche, Bauteile 

unter Spannung tauschen)

Aufbauseminar zur Qualifizie-
rung für Arbeiten an Serien-
fahrzeugen mit den Schwer-
punkten Arbeiten an nicht 

HV-eigensicheren Fahrzeugen 
sowie Arbeiten unter Spannung 

und in HV-Energiespeichern 
nach DGUV Information 

209-093, Kapitel 5 Nr. 5.1.5.

06. – 08. Mai 2024
17. – 19. Dezember 2024

Für sämtliche 
Schulungen gilt: 

Alle Termine ohne Gewähr!

 

Ansprechpartnerin 

Sabine Daginnus
s.daginnus@kh-witt.de

Tel. 0 57 41 / 3 01 87 - 4 08 

Termine für Schulungen des 
Deutschen Kraftfahrzeuggewerbes

Innung Herford

AU-Schulungstermine:

07. und 08. Juni 2024
11. und 12. Oktober 2024

AUK-Schulungstermin:

06. September 2024 

(Weitere Termine 
auf Anfrage)

Ansprechpartnerin

Birgit Kleine
Tel. 0 57 41 / 3 01 87 - 4 02

b.kleine@kh-witt.de
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Klare Absprachen 
für mehr Sicherheit

Arbeitsunfälle können jetzt digital gemeldet werden
Widerfährt einem Mitarbeitenden 
etwa auf dem Weg zum Arbeitseinsatz 
oder während der Arbeit ein Unfall, 
greift die Unfallversicherung. Knapp 
787.500 Arbeitsunfälle wurden den ge-
setzlichen Unfallversicherungsträgern 
2022 gemeldet. Sie treten in Deutsch-
land für die Folgen ein. Unternehme-
rinnen und Unternehmer sind ver-
pflichtet, den Zwischenfall innerhalb 
von drei Tagen an den jeweiligen Un-
fallversicherungsträger zu melden.

Seit Anfang 2024 ist die Meldung von 
Arbeitsunfällen auch digital möglich. 
Hintergrund ist die Verordnung zur 
Neuregelung der Anzeige von Versi-
cherungsfällen in der gesetzlichen Un-
fallversicherung. Bis Ende 2027 sind 

die Meldeverfahren sowohl über den 
Postweg als auch digital zugelassen. 
Ab dem 1. Januar 2028 wird die Mel-
dung von Arbeitsunfällen, Wegeunfäl-
len, Schülerunfällen und Berufskrank-
heiten an Berufsgenossenschaften 
und Unfallkassen dann nur noch digi-
tal möglich sein.

Der frühe Umstieg auf die digitale Mel-
dung lohnt sich. Sie spart Bearbei-
tungszeit und betroffene Mitarbeiten-
de erhalten die Unterstützung noch 
schneller. 

Für die Nutzung der Onlinemeldung ist 
keine neue Software erforderlich, die 
Meldung läuft browserbasiert über das 
Serviceportal der gesetzlichen Unfall-

versicherung. Wer ein Benutzerkonto 
einrichtet, muss die Daten seiner Mit-
arbeitenden und die richtige Berufsge-
nossenschaft nicht jedes Mal manuell 
eingeben, sie werden nach der ersten 
Erfassung automatisch eingetragen. 
Eine unkomplizierte digitale Eingabe-
maske führt durch den Meldeprozess 
– unvollständige Unterlagen und Ver-
zögerungen gehören der Vergangen-
heit an.

Alle Daten werden selbstverständ-
lich verschlüsselt und DSGVO-kon-
form übertragen. Mehr Informatio-
nen unter https://www.ikk-classic.
de/gesund-machen/arbeiten/digi-
tale-meldung-arbeitsunfall-aende-
rung-2024.

Bad Salzuflen. Sein Mehr an 
Sicherheit sollte ein Woh-
nungs- oder Hauseigentü-
mer bereits erhalten, sobald 
es zu einem Beratungs- und 
Verkaufsgespräch mit ei-
nem Fachhandwerker des 
Netzwerks „Zuhause sicher“ 
kommt: Indem alle Arbeiten 
detailliert abgesprochen wer-
den. Dafür plädiert Dipl.-Ing. 
Thomas Köster als ift-Sicher-
heitsexperte für Einbruch-
schutz und öffentlich bestell-
ter und vereidigter Sachver-
ständiger. 

Der Geschäftsführer der R. u. 
W. Köster GmbH in Bad Salz-
uflen gehört zu den Grün-
dungsmitgliedern der Initia-
tiven „Zuhause sicher“ in der 
Region: Im Kreis Lippe ist das 
Netzwerk seit dem Jahr 2006 
vertreten, im Wittekindsland 
seit dem Jahr 2012. Zu ihren 
Mitgliedern gehören neben 
den jeweiligen Polizeibehör-

den unter anderem mehrere 
Innungsbetriebe des Tischler-
handwerks.

Aus seiner Tätigkeit als Sach-
verständiger weiß Thomas 
Köster, dass es oft Missver-
ständnisse zwischen Kunden 
und den ausführenden Fach-
betrieben sind, die juristisch 
zu Ärger führen. Oft erwar-
ten Kunden mehr, als aus Sicht 
des Auftragnehmers verein-
bart ist. „Je detailierter die Ab-
sprache mit dem Kunden und 
die Leistungsbeschreibung im 
Angebot erfolgen, desto we-
niger Ärger macht ein Auftrag 
im Nachhinein.“ Dies gelte 
noch mehr, wenn andere Ge-
werke involviert seien. Wich-
tig ist zudem, Bauelemente 
sauber nach DIN-Norm und 
RAL-Richtlinien zu montie-
ren. „Das tollste Fenster bringt 
dem Handwerker keine Aner-
kennung, wenn es irgendwie 
reingefummelt worden ist.“

Thomas Köster kennt die Her-
ausforderungen selbst gut ge-
nug, die auf Tischler bei den 
Auftraggebern warten. Der 
heute 64-Jährige hat den vom 
Großvater 1945 gegründeten 
Betrieb im Jahr 1987 von Va-
ter und Onkel übernommen. 
Vor zwei Jahren hat er sich 
dazu entschlossen, vor allem 
für die Stammkundschaft des 
Unternehmens mit Reparatu-
ren, Ergänzungen und Son-
deranfertigungen tätig zu 
sein – immerhin noch mehre-
re Hundert Kunden, die Hälfte 

davon Privatleute. Viele davon 
im Raum Herford. „Man kann 
Stammkunden, die jahrzehn-
telang auf ihren Handwerker 
vertraut haben, nicht einfach 
im Stich lassen“, meint Tho-
mas Köster. Erst recht, wenn 
man als eingefleischter Hand-
werker ohnehin aktiv bleiben 
will. Getrennt hat er sich vor 
etwa zwei Jahren allerdings 
von seiner Werkstatthalle 
und den großen Formatkreis-
sägen. Die Maschinen, die 
er heute noch benötigt, sind 
mobiler einsetzbar.

Dipl.-Ing. Thomas Köster empfiehlt als Sachverständiger für Einbruchschutz 

allen Auftragnehmern, Absprachen schriftlich zu fixieren.      Foto: Chr. Weber
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Wer als Meisterbetrieb im 
Handwerk gut ausgebildete 
Fachkräfte haben will, muss 
dafür auch selbst etwas tun 
– also die Ausbildung un-
terstützen. Und dies funk-
tioniert am einfachsten 
als Mitglied einer Innung. 
Selbst auszubilden, ist 
enorm wichtig, aber nicht 
minder wichtig ist die Mit-
gliedschaft in einer entspre-
chenden Innung – denn nur 
diese garantiert eine zu-
kunftsorientierte, ortsnahe  
Ausbildung. Denn es sind 
die Innungen, die die Werk-
stätten für  die Überbetrieb-
liche Ausbildung betreiben.
Innungsmitglieder haben 
aber auch Vorteile, die sich 
finanziell rechnen lassen:

•   Kostenlose Service- und 
Beratungsleistungen• Prozessvertretung vor 
Arbeits-, Sozial- und Ver-
waltungsgerichten• Günstige Rahmenverträ-
ge z. B. für Energie und 
Versicherungen• Inkassostelle• Weiterbildung• Und vieles mehr

Einfach anrufen:
Kreishandwerkerschaft 

Wittekindsland: 

0 57 41/ 3 01 87 - 0

Noch nicht 
dabei?

Handwerk hat Zukunft, 
dafür sorgen vor allem 

die Innungen!

Per App den Schlüssel umdrehen
Minden. In jedem Hand-
werksbetrieb kommt irgend-
wann die Frage auf: Wie lässt 
sich das Betriebsgelände 
überwachen, lassen sich gela-
gerte Materialien und Geräte 
wie auch Fahrzeuge vor Dieb-
stahl oder Vandalismus schüt-
zen? Und wer viele Räumlich-
keiten und Mitarbeiter hat, für 
den könnte eine einfach zu 
handhabende Zugangskon-
trolle von Interesse sein.

Videoüberwachung, Objekt-
überwachung und Zutritts-
kontrolle sind laut Laura Bar-
duhn, Geschäftsführerin der 
Barduhn Sicherheitstechnik 
GmbH & Co. KG, die Schlag-
worte, zu denen bei vielen 
Handwerkern ein seriöser Be-
ratungsbedarf besteht. Weil 
die technischen Möglichkeiten 
immer vielfältiger geworden 
sind und übers Internet auf 
eine Art beworben werden, 
die eine eingehendere Bera-
tung ratsam erscheinen lässt.

Insbesondere Videokameras, 
die vermeintlich schnell und 
einfach zu installieren und 
über Funk verbunden sind, 
klingen verlockend. Aber wie 
Vertriebsleiter Oliver Ast aus 
Erfahrung weiß – Funkanla-
gen sind längst nicht so sicher 
im Gebrauch, weil deutlich 
störanfälliger als verkabelte 
Videoüberwachungsanlagen.  
Wo es darum geht, größere 
Werte zu schützen, kommt es 
letztlich auf jedes Stückchen 
mehr Sicherheit an. Dazu ge-
hört, aus der Ferne auf die Vi-

Oliver Ast, Vertriebsleiter der Barduhn Sicherheitstechnik in Minden,  führt 

gerne vor, wie aus einem Türschloss mit mechanischem Schließzylinder und 

Schlüssel eine fernzusteuernde Schließvorrichtung wird.      Foto: C. Weber

deoanlage zugreifen zu kön-
nen. Und bei den neuesten 
Systemen mit „KI“ sind selbst 
bei zunehmender Dunkelheit 
noch Farbaufnahmen mög-
lich. Auf Farbaufnahmen las-
sen sich noch Details erken-
nen, die auf Schwarz-Weiß-
Aufnahmen verschwimmen. 
Gerade solche Details können 
aber dazu beitragen, dass Mis-
setäter später leichter zu iden-
tifizieren sind.

Auch bei Schließanlagen hat 
sich laut Olvier Ast einiges ge-
tan. Elektronische Schließsys-
teme lassen sich inzwischen 
mittels RFID und Bluetooth 
einfacher konfigurieren und 
verwalten – über Apps auf 
dem Smartphone oder Tablet. 

Dadurch ist es beispielsweise 
leichter geworden, kurzfris-
tig Zutrittsrechte zu vergeben 
oder zu entziehen. 

Bemerkenswert ist auch eine 
neuere Lösung für einzel-
ne Türen mit herkömmlichen 
Schlössern mit Schließzylin-
dern. Auf den innen einge-
steckten Schlüssel lässt sich 
ein Nachrüstmotor aufsetz-
ten, der mittels kostenlo-
ser App angesteuert werden 
kann. Er ermöglicht das mo-
torische Auf- und Zuschließen 
einer Tür. Angesteuert wer-
den kann der Motor mittels 
Funktastatur (auf Wunsch mit 
zusätzlichem Fingerabdruck-
Scanner), Funkhandsender 
oder Smartphone.  

Ihr Spezialist für:Werkzeuge • Maschinen • Eisenwaren • Industriebedarf

Winkelmann GmbH & Co. KG
Thyssenstraße 1 · 32312 Lübbecke · Telefon 0 57 41 / 31 85-0



Wir sind für Sie da,

wo Sie zu Hause sind!

Jetzt

genossen-

schaftlich

beraten

lassen.


